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Montag 23. November 1914. Kbend -Nusgabe.
Der Krieg.

Der Tagesbericht vom 23. November.
Jortdauernde Kämpfe bei Nieuport nnö l}pcrn.
Neue Erfolgs im Krgonnerwaltz- — vre Ent¬

scheidung im Osten noch nicht gefallen.
W . T.-B. Großes Hauptquarti er , 23. Nov

vormittags . (Amtlich.) Die Kämpfe bei N,cuport und
Apern dauern fort. Ein kleines englisches Ge-
s chw a d e r, das sich zweimal der Kulte näherte , wurde
durch unsere Artillerie vertrieben.  Das ^ cuer
der englischen Marinegeschütze blieb erfolg io . .

Im Arqonncrwalde  gewinnen wir Schritt
für Schritt Boden. Ein Schützengraben nach dem an¬
deren, ein Stützpunkt nach dem anderen wird d n Fran¬
zosen entrissen. • Täglich wird eine Anzahl 0 e -
fangen er  gemacht.

Eine gewaltsame Erkundung  gegen innere
Stellung östlich der Mosel wurde durch unlcre Gegen¬
angriffe verhindert.  „

In Ostpreußen ist die Lage unverändert.
In Polen schiebt das Auftreten n e u - r rmmcher

Kräfte aus Richtung Warschau ? ?e Entscheidnilg noch
hinaus.  In der Gegend östlich Czcnstochau und
nordöstlich Krakau wurden die Angriffe der verbün¬
deten Truppen fortgesetzt.

O b e r st e Heeresleitung.
Deutsche Erfolge im Kisne-und Ehampagneg bist.

Berlin , 23. Nov. Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Genf : Im Aisne-Gebiet, m der Champagne
und im Wövre-Bezirk gewannen  die deutschen Trup¬
pen trotz -hartnäckigen Widerstandes ausreichendes Ge¬
lände für die Vermehrung ihrer Laufgraben . Der
Kampf um die Ortschaft Les-Eparges rin Wovre-
Gebiet, wo ein sehr heftiger Angriff gegen die Deut-

.-'chen erfolgte, wird fortgesetzt.  Nach privaten
Meldungen aus Flandern stehen dw Deutschen bei
Nvern und Hollebeke werter südlich  als der fran¬
zösische Tagesbericht zu ge steht.  Die französische
Batterien haben wegen des durchgewerchten Terrains
erhebliche Schwierigkeiten, in Stellung zu gehen. _
Blutige Kämpfe um La Basste. - Große Verluste der Jud .er.

T . TT. Lonbou, 21. Nov. Die „Times melden vom welt¬
lichen Kriegsschauplatz. daß der Ort La Basste ist den letzten
Taaen der Mittelpunkt der heftigste ,i  Kampfe gewesen l.
Die indischen Regimenter hätten in diesen Kämpfen starke
Verluste gehabt, aber ihre Aufgabe gut erfüllt.

Tie starken Befestigungen der Deutschen an der Küste.
Br . Rotterdam , 23. Nov. (Eia. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der „Times"-Korrespondent meldet aus D ü n ki r chet,.
Die neuangelegten starken Befestigungen der Deut,chen bil¬
den eine Ergänzung zu den starken Verbindungslinien von
Brüssel stach der Maas.  Die Flieger der Alliierten
hätten sestgestellt, daß die Deutschen große Truppenmaßen
bei Clerken zusammenziehen. 10 000 Mann vom Land¬
sturm  seien von Deutschland nach Belgien gebracht nwrden
und liegen jetzt in B l a n ke n b e r g h e und Ostende.
Die Deutschest warteten augenscheinlich, bis die uberschneiten
Wege" durch Frost passierbar geworden sind, um dann ihre
schweren Kanonen, die sie bereits von Essen erhalten hätten,
an die Front transportieren zu können.

Der Kampf um Heims.
Kopenhagen, 23. Nov. Pariser Blättern zufolge

dauert der Kampf um Reims mit großer Heftigkeit an.
Die deutschen Linien umschließen die Stadt im Halb¬
kreis Die deutschen Angriffe waren in den letzten
beiden Tagen von außerordentlicher Kraft
und bewiesen, daß die Deutschen bedeuten d e V e r-
stärkungen  erhalten haben.

Das Mißtrauen in die gegenwärtige Ruhe.
Vst. T .-B- Berlin , 28. Nov. Aus R o in wird gemeldet,

General Bannal  glaubt nicht, daß die augenblicklicheUn.
tätigkeit der Deutschen den Verzicht des Angriffs auf den
linstn Flügel der Alliierten bedeute. Im Gegenteil scheinen
di» Deutschen nach den bisherigen Erfahrungen nach mehr¬
tägigen Angriffen ans einen bestimmten Punkt ihre Aktionen
auf einen anderen Punkt zu verlegen. Die gegenwärtige
Rübe verberge  zweifellos irgendetwas . Die deutschen
Angriffe würden sicher binnen kurzer Zeit irgendwo
anders  außerhalb der überschwemmten Zone von
neue  m einsetzen.

Kühne Taten deutscher Unteroffiziere.
IkI  London , 22. Nov. Der offizielle Berichterstatter im

englischen Hauptquartier berichtet über große Kühnheit, mit
der deutsche Unteroffiziere  nachts in die englischen
Stellungen eindringen und Erkundungen vornehmen. Sw
legen Schuhe und Kopfbedeckungenab und kriechen an die
englischen Linien heran , deren Aufmerksamkeit die Deutscher,
abzulenken suchen. Es gelingt ihnen manchmal, die eng¬
lischest Linien an sehr geeigneten Stellungen zu passieren.
Viele sprechen Englisch und zeigen auch große Gewandtheit,
sich aus schwierigen Lagen herauszuziehen . Sie versuchen
auch die Telephondrähte durchzuschneiden.

Sorgen wegen der Kälte in Paris.
W. T.-B. Mailand, 22. Nov. (Nichtamtlich.) Der

„Corriere della Sera " erfährt aus Paris,  das; dort Kälte
herrsche und daß die Bevölkerung das Ungemach des Krieges
jetzt direkt fühle, weil Mangel an Kohlen  sei . Auch sorgt
man sich um die Truppen aus Südfrankreich lind den Kolonien,
die dem ungewohnten Frost ausgesetzt sind. Wollsachcn
bringen nur leichte Liiiderung. Das tagelange Stehen in
den Schützengräben sei eine wahre Tortur  für die Sol¬
daten. Man erwartet deshalb allgemein eine lebhafte Wieder¬
aufnahme der Kriegshandlungen.

W. T.-B- Berlin, 23. Nov. Das „Verl. Tagebl." meldet
aus Rom:  Dem „Messaggero" zufolge leidet das französische
Heer furchtbar unter der Kälte.  Alle Spitäler seien mit
Sterbenden und Kranken überfüllt . Alan fürchtet, daß der
Winter . ebenso r a uh werden wird wie der bon 1870.
Die Fahrstraßen sind sehr unwegsam, so daß der Verkehr der
Munitionskolonnen fast unmöglich gemacht wird. Nach An-
icht militärischer Kreise wird der Krieg für die Alliierten
immer schwieriger  und fordert immer noch größere
Opfer als bisher.
Der französische Kricgsministcr zum Oberstleutnant befördert.

T . II . Paris , 22. Nov. Der Kriegsminister M e s s i nr y
ist zum Oberstleutnant befördert worden.

y deutsche Militärärzte vor dem pariser
Kriegsgericht!

Br . Kopenhagen, 23. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)
Aus Paris  wird telegraphiert : Vor dem hiesigen Kriegs¬
gericht fand eine Verhandlung gegen 0 deutsche  Militär¬
ärzte statt. Die Anklage lautete auf Gewalttaten gegen Ein¬
wohner in den von den Deutschen besetzten französischen Ge¬
bieten und Nachlässigkeit bei der Behandlung von Verwun¬
deten. Die Angeklagten protestierten  einstimmig
energisch  gegen diese Beschuldigungen. Die Verhandlung
nahm einen -sehr bewegten Verlaus . Der Urteilsspruch wurde
verschoben.

„Ostern ist der Krieg zu Ende!" Der Traum eines fran¬
zösischen Phantasten.

l«l . Paris , 21. Nyv. „Ostern ist der Krieg zu Ende", so
schreibt der bekannte Literat Paul Borlatier in einem Artikel,
der augenblicklichvon der ganzen französischen Presse nach-
aedruckt wird. Herr Borlatier prophezeit: Ende November
werden die Deutschen aus Frankreich und Belgien verjagt
sein und müssen neue Verteidigungsstellungen beziehen. Am
15. Dezember ist auch diese Linie durchbrochen, die französi¬
schen Truppen stehen im Elsaß, Metz und Straßburg werden
belagert. Am 1. Januar schlägt Deutschland einen Frieden
aus der Basis des Status quo antea vor und will die annek¬
tierten Provinzen herausgeben . Die Verbündeten verweigern
den Frieden . Es kommen die letzten verzweifelten Kämpfe,
die Rheinlinie wird genommen, gleichzeitig überschreiten die
Russen die Oder . Ende Januar liegt Deutschland hilflos zu
den Füßen der verbündeten Armeen und O st e t n wird der
Friede  auf den Trümmern des preußischen Militarismus
im Schlosse zu Berlin  unterzeichnet!

Belgische Flüchtlinge vom Thphns befallen.
W-  T.-B . Rotterdam, 22. No». (Nichtamtlich.) Der

„Maasbade " meldet aus Vlissingen: Unter den hier unter¬
gebrachten belgischen Flüchtlingen ist der Typhus  aus-
gcbrochen.
England in Erwartung einer deutschen Invasion.

Br . London, 23. Nov. (Eist. Drahtbericht . Ktr.
Bin .) Der militärische Mitarbeiter -der „Times"
schreibt: Wir müssen uns mit ,-dem Gedanken vertraut
machen, daß die deutsche Heeresleitung ernstlich
einen Angriff auf England vorbereitet. Diese An¬
nahme rechtfertigen nicht nur die Nachrichten über die
Tätigkeit der deutschen.Flotte , sondern auch Meldun¬
gen aus Seebrützge über Fahrzeuge,  die so gebaut
sind, daß sie ohne Gefahr  über die Minen-
f e l 'd e r fahren können. Die deutsche Invasion könne
man demnach jeden Augenblick  erwarten.

Ein deutscher Flieger an der englischen Küste?
1 . n . London, 22. Nov. Am Freitagabend wurde über

Kap D u n g e n e ß in der Grafschaft Kent an der Kanal-
küstc  ein Flieger gesehen. Anscheinend handelte es sich um
ein deutsches Flugzeug.

Ein neuer englischer Fliegervfeil?
W-  T.-B . London, 22. Nov. (Nichtamtlich.) „Dailp

Mail " erklärt , das Kriegsamt beabsichtige, eine neue Form
von Pfeilen für Flugzeuge einzuführen . Der neue Pfeil soll
viel gefährlicher sein als die bisher benutzten. Er soll auch
imstande sein, bas Dach eines Laufgrabens zu durchbohren.
Englands neue artilleristische Anstrengungen im Nordwesten.

'S Gravenhagc , 21. Nov. AuS den verschiedenstenNach¬
richten geht deutlich hervor, daß die englische Heeresleitung im
Begriff "steht, eine bedeutende  a r t i l l e r i st is che V e r¬
st ä r km n g der Front in Nordbelgien vorzunehmen. Acht¬
zig schwere Feldgeschütze  sind nach Boulogne und
Dünkirchen unievwegs, doch sei eine dreimal stärkere Zufuhr
bis zum Monatsende zu erwarten.
100 000 Buren unter dem Oberbefeh! de Wels?

Amsterdam, 2!?. Nov. Nach Meldungen aus Dur¬
ban (Natal ) besorgt die englische Regierung einen An¬
griff der Buren auf Bl o c m f o n t c i n, in dessen

Uv. 546# * 62. Jahrgang.

Umgebung 3000 Buren versammelt sind, während zur
Verteidigung nur 500 Mann Regierungs¬
truppen  vorhanden sind. Nach Privatbriefen
holländischer Handelshäuser stehen fast 100 00 0
Buren  unter dem Oberbefehl de Wets.
Die drohende Umfassung der Hussen durch die

Armee Hindenburgs»
Die Russen der entscheidendenBedeutung bewußt.

W. T.-B. Gens, 23. Rov. Der „Berner Bund " meldet
aus russischer Quelle, daß die Russen mit ihrem rechten
Flügel durch Abbiegen und Verschiebeneinen starken Defen¬
siv  h a ke n bilden müßten , wenn sie die Umfassung durch die
Armee Hindenburgs abwehren wollten. Die kompakten Massen
des russischen Heeres scheinen durch die glänzenden Manöver
Hindenburgs in ihren Bewegungen g c h e m m t. In der
Defensive seien sie aber schwer zu erschüttern. Die Russen
würden mit äußerster Kraftanstrenguug  fechten,
da die Heeresleitung wohl wisse, daß diese Schlacht unter
allen Umständen den Feldzug,  wenn nicht gar den K r i e g
entscheid e.

vor der Wiederbesetzung von Lodz durch die
Deutschen.

Br . Amsterdam, 23. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Der Petersburger Korrespondent -der „Daily
Mail"  berichtet : Als die Deutschen Lodz  verließen,
hofften .die Einwohner , -daß sie sie zum letzten  Male
gesehen hätten . Jetzt wind jedoch der Druck gegen den
rechten Flügel d-er Russen fortgesetzt und die d e u t«
sche Vorhut  hat sich Lodz bereits unangenehm ge¬
nähert . Man muß allerdings in Betracht ziehen, daß
die Deutschen sich in einer Gegend befinden, in der die

, Wege sehr schlecht sind. Auch ist zu bedenken, daß die
Russen int Zentrum  zwischen Czenstochcm und
Krakau vorwärtsdringen und in O st p r e u tze n Dov#
teile gewinnen. Durch ein merkwürdiges Zusammen¬
treffen rücken sie in Ostpreußen über denselben
Boden  vor , über den sie schon bei ihrem früheren
Einfall marschierten, und die Deutschen tun in Polen
dasselbe.

Englisches Geschwätz über die Lage im Osten.
London, 23. Nov. Die „Morning -Post" meldet: Die

Deutschen setzen ihren VormarM) auf beiden  Ufern - der
W e i chs e l fort und stehen jetzt nur noch w e n i g c Tage¬
rn ä r sch e v o r Wnrscha  u. Gleichzeitig rücken die russi-
scheu Truppen dauernd weiter nach O st p r e u ß e.n hinein . (?)
Was die Der sschen eigentlich mit ihrem Marsch auf Warschau
bezwecken, soll -vom militärischen Standpunkt aus sehr schwer
zu verstehen sein. Es ist aber möglich,  daß sie die Ein»
nahme von Warschau in politischer Hinsicht ausnutzen werden.
Man glaubt in politischen Kreisen Rußlairds , daß es den Deut¬
schen nun besonders darauf ankommt, den neutralen
Ländern durch einen neuen Sieg zu imponieren . Hierdurck
hofft man vielleicht, Schweden  und einige Balkanstaaten
aus die Seite Deutschlands zu ziehen. Bei der neuen Jnvasion-
in Polen verloenden die Deutschen ihre besten Truppen . Die
Russen ziehen sichkä mp f e n d z u r ü ck, bis sie den Punkt er¬
reicht haben, von dem aus Großfürst Nikolai  eine entschei¬
dende Schlacht aufnehmen will.

Gesterreichische Erfolge in Hufsisch-polen.
Bisher 15 000 Gefangene.

IV. T.-B. Wien, 22. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
wirb Verlautbart : 22. Novencher mittags . Die Der-
bünbeten setzteit ihren Angriff in Russisch-Polen
energisch und erfolgreich fort . Unser südlicher Schlacht-
flügel erreichte den Szraniawa -Abschnitt. Vereinteste
Vorstöße des Feindes wurden abgewiesen. Bisher
machten die K. K. Truppen über 16000 Ge¬
fangene.  Die Entscheidung ist noch nicht gefallen.
Auch westlich des Dinajes und in den L̂ arpathen sind
größere Kämpfe im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H Lf e r , Generalmajor.

Zunehmender Manne ! an ksanbfeuerwaffen
in Hutzland.

IV. T.-B . Berlin , 23. Nov. Dem Vertreter des „B. L.-A.'-
teilte eine höhere autoritative Persönlichkeit mit , daß in der
russischen Armee der Mangel an Infanterie - und Handfeuer¬
waffen immer mehr um sich greife. Die Rekruten einiger
Regimenter , die zurzeit hinter der Front in der Provinz ge¬
drillt werden, verfügen durchschnittlich nur über 100 Gewehre.

Der amtliche rufsi 'ck'e Bericht.
W- T.-B . Petersburg , 22. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Generalstab des Generalissimus teilt mit : Die Kämpfe
zwischen der Weichsel uird Warthe und an der Front Ezen-
stachau-Krakau dauern  an . In Ostpreußen fanden am
20. November nur kleine  Gefechte statt.

In O st g a l i z i e n rücken die russischen Truppen an¬
dauernd vor.

Ein russisches Bekenntnis der Selbsttäuschung
hinsichtlich Österreichs.

hd- Budapest, 23. Nov. Die hiesige Zeitung „Usjag " ve»
öfsentlicht eine Erklärung des Großfürsten Nikolai

. N i kolaj ew itsch,  die in einem russischen Blatte er-
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schienen war und auf Umwegen hierher kam. Der Ober¬
befehlshaber der Russen erklärte : Ich pflege mich der Presse
gegenüber sonst nicht zu äußern . Diesmal jedoch freue ich
mich über die Gelegenheit, um die auf den Antlitzen russischer
Untertanen sitzende Frage zu beantworten . Ganz Rußland
hat in dem Glauben gelebt, die Russen würden binnen wenigen
Wochen sowohl in B e r l i n als auch in Wien  sein . Ich
leugne nicht, daß auch ich und mein Generalstab solche Ge¬
danken gehegt haben. Nur lag der Zeitpunkt des Einzugs¬
tages in die beiden feindlichen Hauptstädte nach unserer
Schätzung weiter. Wir haben die österreichisch-ungarische
Armee unterschätzt  und zu sehr auf die Verschiedenheiten
in der Monarchie und die Gegensätze zwischen Österreich und
Ungarn vertraut . Diese Hoffnungen sind zerflattert . Die
ungarischen Soldaten bereiten uns die nämlichen Über¬
raschungen wie seinerzeit die Japaner.  Wir glaubten fest
daran , daß die Monarchie unter Franz Joseph keinen Krieg
führen werde, da ihre Politik immer eine friedliche war.
Niemand kannte ihre militärische Stärke . Mit Deutschland
haben wir gerechnet, doch uns in den Kräften der Verbün¬
deten getäuscht.
v. Hötzsndorff über das deutsch-österreichische

Zusammenwirken.
Berlin , 23. Nov. Auf die Bitte des „Berl . Lok.-Anz.", den

sinnlosen, in der auswärtigen Presse verbreiteten Gerüchten
über Mißhelligkeiten zwischen der deutschen und der
ö st erreich ! sch - ungari scheu Heeresleitung  ent-
gegenzutreten . sandte der österreichisch-ungarische General-
stabschef Konrad v. Sätzen dorff  dem „Berl . Lo-k.-Anz.
folgendes Telegramm : Die lächerlichen, wenn nicht böswilligen
Ausstreuungen über eine Disharmonie zwischen der deutschen
und der österreichisch-ungarischen Heeresleitung finden ihre
beste Widerlegung in dem einheitlichen, nur auf das ge¬
mein  s a m e g ro  ß e Z i e l gerichteten Zusammenwirken un¬
serer Verbündeten Heere auf dem Schlachtfeld.

Grenzwacht in Ungarn.
W T .-B. Budcwest, 23. Nov. Der Korrespondent des

.Az Eft " teilt folgenden Erlaß des Armeekommandaaten
Borrovic mit - Unsere Lage ist sehr günstig. Die in den
Karvathen und an der Grenze stehenden tapferen Kmeger sind
eine feite Burg  der Ungarn.

Kundgebungen in Petersburg?
hd . Stockholm, 21. Nov. Infolge des Bekanntwerdens

der Lage aus dem östlichen Kriegsschauplatz durch eine Ge°
heimouSgabe  des Petersburger sozialdemokratischen
Organs haben am Sonntag auf dem Newski Prospekt in
Petersburg lärmende Kundgebungen stattgefunden.

Ein vergeblicher russischer Pumpversuch in ,London.
h<L >'-ang, 22. Nov. Aus Londoner Bankkreisen verlautet,

daß die ruflische Regierung die Emission von 6proz. Schatz¬
bons in Höhe von 303 Millionen Rubel mit einjähriger Laut¬
frist angeblich zu 94 Prozent in England unterzubrinaen
suchte, daß aber die englische Regierung Einspruch erbob
wegen der noch vor sich gehenden Zeichnung englischer Bank-
kreise aut die englische  Kriegsanleihe.

Die Kämpfe in Serbien.
Die Serben geben ihre Niederlage bei Baljevo zu.

dcl Sofia , 21. Nov. Einer aus Nfich erngetroffe-
neu Meldung zufolge gestehen die offiziellen serbischen
Kreise nunmehr ein, daß in der Schlacht von Vasievo
vier  vollständige serbische Regimenter , bestehend aus
80 00 , aus verschiedenen serbischen. Regimentern
ftarrtmen&en Soldaten , und 6 0 Offiziere  m oster-
reichfiche Gesänge ns cĥa ft geraten sind.

.Nilch von Flüchtlingen überfüllt.
W. T .-B . Sofia , 22. Nov. (Nichtamtlich. Meldung der

Aaence' Bulgare .) Aus Nisch wird gemeldet, daß die Stadt
von Flüchtlingen überfüllt ist, die Mühe haben, Unterkunft
zu finden. Der Kurs der Napoleons ist rasch auf 27 Dinar
gestiegen.

Der Hilferuf nach Japan.
W . T --B. Bern » 22. Nov. (Nichtamtlich.) _Der „Berner

Bund " erwartet in Besprechung der Kriegslage eine
ä u ß crst e K ra ftan str en g u n g der Machte des Dr ei¬
verbandes  und weist auf einen Artikel des „Temps hin,
in dem die Rolle Japans  sichtlich offiziös umschrieben ,m,
da die Lebensrntercssen  der Mächte des Dreiverban-
de3 eine weitere attivere Teilnahme ^ apans
unbedingt erheischen. Es sei zweifellos, daß die 6%, Mil¬
lionen kriegstüchtiger Japaner das Zünglein an der
Wage  der Entscheidung ausschlaggebend beeinflussen konn¬
ten . Allerdings könne die Entscheidung bis dahin längst
gefallen  sein.
" Die deutsche Besät,ung voll Tsingtau i» Gefangenschaft.

T .-B . London, 22. Nov. (Nichtamtlich.) Die unge¬
fähr 3000 Mann starke deutsche  Besatzung wird nach dem
Konzentrationslager  in Japan verbracht.

Die Türken am Suezkanal!
W. T.-B. Kvnstantinopel, 22. Nov. (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt amtlich mit : Die türkischen
Truppen sind am Suezkanal eingetroffcn. _ In einem
Treffen bei Kantara wurden die Engländer g c -
schlagen  und ergriffen unter starken Verlusten die
Flucht.'

Flucht der englischen Truppen.
W . T.-B. Konstantinopel, 22. Nov. (Nichtamtlich.)

Ausführlichere Meldung aus dem Hauptquartier : Mit
Gottes Hilfe sind unsere Truppen am Suezkana ! an-
qelangt. In dom Kampf, der zwischen■Katafa und
Kertebe, beide 30 Kilometer östlich vom Kanal , und bei
Kantara am Kanal selbst stattfand , sind der englische
Hauptmann Wilson, ein Leutnant und viele Soldaten
gefallen und sehr viele Soldaten verwundet worden.
Wir haben zicinlich viel Gefangene gemacht. Die eng¬
lischen Truppen haben sich in regelloser Flucht
zurückgezogen. Englische Kamelreiter,  die sich auf
Vorposten befanden, und Gendarmen , die bisher in
englischen Diensten gestanden , ergaben  sich unserer
Armee.

Die Bedeutung der Besetzung von El -Kantara.
lick. Kvnstautinopel, 23. Nov. Der Besetzung von

El - Kantara  wird die größte Bedeutung beige¬
messen. El-Kantara lvar, wie von maßgebender sach¬
verständiger Seite erklärt wird , der gegebene
Stützpunkt  für die Engländer gewesen, , um das
Gebiet östlich des Kanals auszuklären. Die schnelle
Einnahme von El-Kantara zeigt, daß die Engländer sich
zu einer größeren Aktton an der Qstseite des Kanals
nicht stark genug fühlten . Der Verlust dieses Auf¬
klärungsstützpunktes dürfte die Lage sehr schwierig ge¬
stalten.

Die englischen Verluste am Schalt el-Arab.
W . T.-B'. Konstantinopel, 22. Nov. (Nichtamtlich.)

Nach Nachrichten über den Kampf am Schatt - el-
Arab  ist festgestellt, daß die Engländer 7 80 Tote
und ungefähr '1000 Verwundete hatten.

Der Vormarsch im Kaukasus.
W . T.-B. Konstantinopel, 22. Nov. (Nichtamtlich.)

Mitsilung des Hauptquartiers : Infolge unseres An-

griffcs auf russische Streitträfte . die rat Sale des
Murad -Flusses vorrücken wollten, ergriffen die Rüsten
die Flucht unter sehr starken  Verlusten . Wir
haben drei Feldgeschütze genommen.

W. T.-B. Konstantinopel, 22. Nov. (Nichtamtlich.)
Mitteilung aus dem Großen Hauptquartter : Unsere
Streitkräfte , die auf Datum marschieren, haben dre
feindlichen Truppen völlig aus das andere User des
Flusses Tschurnk z u r ü ckge w o r f e n. Diese Gegend
steht vollständig unter türkischer militärischer Verwal¬
tung . Unsere Trupven , die auf Artwin vorrucken,
haben diesen Ort besetzt.
Beschießung eines russischen Hafens im Schwarzen Meer.

Der Vormarsch auf Erzcrum.
W . T.-B. Petersburg , 22. Nov. (Nichtamtlich.)

Der Generalstab der Kaukasischen Armee chbt bekannt:
20. November, vormittags : Der türkische Kreuzer
„Hamidie" erschien, begleitet von Torpedobooten, in
Sicht vor T u a p s e und eröffnete das Feuer . Er gab
ungefähr 125 Schüsse ab. Die russischen Geschütze er¬
widerten das Feuer . Unsere Verluste betrugen : drei
Soldaten und eine barmherzige Schwester verwundet , -
ein Einwohner tot , zehn andere verletzt. Der Material¬
schaden ist unbedeutend.

In der Richtung auf Erzerum  machte eine un¬
serer Kolonnen wichtige Fortschritte.  Bei den
übrigen Truppenteilen herrschte heute Ruhe.

Russische Minen im Schwarzen Meer.
W. T .-B- Petersburg , 23. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird bekannt gegeben: In den Küstengewäffern des
Schwarzen Meeres sind bis auf 20 Seemeilen der O stkü st e
an zablreichen Stellen Minen  q e l e q t worden. ^Die Ein-
vnd Ausfabrt in die russischen Häsen und Schwarzen
Meeres , in die Meerenge des Djenpr und Bug und die Meer¬
enge von Theodosia ist nachts streng verboten.
Zu dem Vordringen de? türkischen Heeres in Aserbeidschan.

W- T .-B - Konstantinopel, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Pri-
vatkorrespondenten melden: Den Höhepunkt der Panik,
welche dos Vordringen des türkischen Heeres in Aserbeidschcm
verursachte, bildete das Gesuch des russischen Gene¬
ralkonsuls  in Täbris an das deutsche  Konsulat um
Überlassung einer deutschen  Fahne.

Die türkischen Heerführer im Kaukasus
deutsche Offiziere.

Br . Wien, 23. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Konstantinopeler Korrespondent der „Neuen Fr . Presse"
drahtet : Das Oberkommando der türkischen Truppen im
Kaukasus liegt in den Händen des deutschen Generals
P o s s e l d t - Pascha, der schon seit -mw -u 'W «-™ -- V r
Türkei als Instrukteur tätig ist und sich bereits im Balkan»
kriege bei Tschataldscha große -Verdienste erwarb . Sein Ge»
neralstabschef ist ein Mitglied der deutschen Militärmission,
Major Lange.
[gj Nu« russische Bewegung in Georgien . W

W. T- B. Konstantinopel, 22. Nov. (Nichtamtlich.,
„Jeune Turc " erfährt , daß in Georgien  eine große Be¬
wegung zugunsten der Türkei im Gange sei. Ganz Georgien
seufze  seit einem Jahrhundert unter der ungerechten und
grausamen Herrschaft der despotischen russischen Regierung,
gegen die cs sich oft erhoben habe, um das Joch des
Zarismus  abzuschütteln . Die Türkei werde also in diesem
unglücklichen, infolge der Ungerechtigkeiten und Grausam¬
keiten der russischen Reaktion trostlosen Lande willkom¬
men  sein . Alle Georgier , Christen wie Muselmanen , seien
bereit , ihr die hilfteiche Freundeshand zu reichen.

Ein neues Fetwa.
stck. Konstantinopel, 23. Nov. Heute wird eine sehr wich»

tige Erklärung in einem Fetwa über den Heiligen Krieg er¬
scheinen, die vom Scheich ul Jstam , den bedeutendsten Ule-
mas , mohammedanischen Gelehrten und islamifischen Stu¬
denten der Theologie unterzeichnet wird.

Befriedigende Erledigung des türfisch-trordamerikanischen
Zwischenfalles.

W. T .-B . Washington. 21. Nov. (Nichtamtlich. Reuter .)
Der Kapitän der „Tennessee" meldet : Die Beschießung der
Schaluppe der „Tennessee" bei Smyrna war kein  feindlicher
Akt. — Wie das Reuter -Bureau meldet, gab die Türkei frei-
willig eine Erklärung über den Vorfall in Smyrna ab. Di«
amtlichen Kreise Washingtons halten diese Erklärung für
befriedigend.

Die Fürsorge für die aus Frankreich zurück- "
kehrenden Deutschen.

W- T - B. Stuttgart , 23. Nov. (Nichtamtlich.) Bekannt¬
lich erfolgt die Rückkehr der in Frankreich gefangen gehal¬
tenen Deutschen über Genf nach Singen,  von wo aus die
Weiterleitung der Mittellosen nach 28 übernahmestellen der
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Unterhaltung «!-».
Römaliche Schauspiele.

Samstag,  den 21. November: Neu eiustudiert : „Der
Kompagnon". Lustspiel in vier Akten von Adolf L'Arronge.

Um dem alten „Kompagnon" eine neue Note zu ver¬
leihen, ist daS Königliche Theater auf den Einfall gekommen,
das Stück genau zu inszenieren , wie es wohl auch bei der Ur¬
aufführung inszeniert worden war . Wir wurden also wieder
in den Geschmack, respektive die Geschmacklosigkeit der 70er
Aahre versetzt. Da aber die damalige Mode nur grotesk
ivirkt und keine Tracht bedeutet, wie zum Beispiel in den

Journalisten ", wo diese Art der Inszenierung so reizvoll
wirkt so war das Endergebnis wenig glücklich. Die Herren
sahen' alle recht unelegant aus , und die' Damen waren auch
keine Augenweide, mit der unkleidsamen Frisur und dem
lusfig in die Höhe strebenden Höcker cm der Verlängerung

Zudem war der ganze Ton aus Schwank gestimmt. Es
wurde herzhaft übertrieben und getollt, aber doch keine ein¬
heitliche Wirkung erzielt . Aber gerade die Übertreibungen
gefielen den zahlreichen Zuschauern . Nicht nur , daß sie stür¬
misch lachten und Beifall klatschten, man konnte noch hinter¬
her höre:,, wie sic entzückt sagten, „dag e.n so lustiger Abend
einem für ein paar Stunden alles andere vergessen Msse .

Da nun aber die Kritik dock, die Pflicht hat, nicht „alles
zu vergessen", so darf nickst verschwiegen werden, daß es für
sie kein Abend der reinen Freude war . Das Publikum war
so vergnügt, daß es bei Stellen lachte, wo nicht gelacht werde,i
.durfte und Ärcm LTvs cki beinah eine kleine Szene verdarb.

die sic fein und unaufdringlich brachte. Iran Lipski scheint
eine recht schätzenswerte Kraft zu sein. Vorläufig tritt sie
als Gast aus, vielleicht wird sie bald ganz in das Ensemble
ausgenommen werden, da wir ja seit Fortgang von Frau
Bleibtreu keinen Ersatz bekamen. Fein war auch Herr
Ehre ns  als ewig nörgelnder Kanzleirat , wenn auch die
Schminke selbst auf weite Entfernung -sehr sichtbar blieb.
Recht lustig gab Herr Andriano  den Fabrikanten Voß,
recht lustig Herr Herrmann  den „Poeten " Winkler, eint,
würdige Fabrikantengattin war Fräulein Eichelsheim,
während Frau Bohrhammer,  Herr S ch iv a b Und Frau
Doppelbauer  sich mit ihren Rollen herumquälten . Zum
Schluß ein Wort für eine Künstlerin , die seit Wochen— nicht
mehr zu Wort kommt: Olga Gauby. Ihr Name ist vom.
Theaterzettel verschwunden und doch würde es gewiß vielen
Freude machen, die schöne Erscheinung wieder einmal auf der
Bühne zir sehen. _ B . v.

Konzert.
Im gestrigen 3. Zykluskonzert des KurhaufeS

wurde das Publikum /angenehm überrascht durch die Auffüh¬
rung zweier Chorwerke!  Eine Neuerung in diesen Kon¬
zerten . Ob sich da vielleicht die Verwirklichung eines
Wunsches vorbereitet , der schon vor Jahren an dieser Stelle
ausgesprochen wurde : „nun gehörte zum städtischen Konzert¬
saal, zum städtischen Orchester und städtischen Musikdirektor
noch — der städtische Gesangverein "? Doch das sind ferne
Friedensschalmeien ; wir wollen froh sein, daß es in dieser
stürmischen Kriegszcft dem energievallen Dirigenten , Herrn
WustWrektor Karl Schurich .fi gelungen war ; ersten jo

stattlichen Chor — itrenn auch leider nur zu vorübergehendem
Wirken — zusammenzurufen.

Zwei berühmte Chorwerke von Joh . BrahmS kamen zu
Gehör : das „Schicksalslied" und die „Nänie ". Die Wieder¬
gabe ließ sofort ein ernstes und ztelbewutztes Studium er¬
kennen: jeder Ton ein Treffer ! Da gab es kein ängstliches
Suchen und Tappen : man merkte, daß alles Musikalisch
wohlverstanden und auch die künstlerische und poetische Auf¬
gabe den Singenden in Fleisch und Blut übergegangen war-
Einzelne dynamische Abstufungen durften ja wohl noch
idealisiertere Klangsärbung vertragen ; doch schon das Er¬
reichte war durchaus geeignet, uns die genannten Werke in
lebenskräftiger Weife zu vermitteln.

Schroffe Gegensätze liegen im „Schicksalslied" laus
Hölderlins „Hyperion") ausgeprägt : dort — die seligen
Götter , die im Lichte schicksalslos atmen , hier — der aus solch
olympischen Höhen verstoßene Mensch, der „von Klippe zu
Klippe" stürzend, nirgends Rast noch Ruhe ftndet. Dem breit
ausgesponnenen Dur -Adagio des Anfangs steht ein Moll-
Allegro von wild aufgewühltem Charakter gegenüber, das
eben jenen Klippensturz und das trostlose „Jahre lang" mit
packender Gewalt versinnlicht. Doch der trübe Schluß der
Dichtmig erfährt durch die Musik seine Klärung : in einem
Orchester-Nachspiel wird an das Einleitungs -Motiv de§ gö» (
lichen Zustandes wieder angcknüpft ; und so scheint hier gleich¬
sam alle schmerzliche Sehnsucht des Gemüts in -selige
Frieden aufgelöst.

Ein Werk, fast tvic von hellenischem Geiste erfüM, ist
die „Nänie" : — eine Totenklagc, doch minder cntsagungs"
voll und düstep als jenes SchicksalÄied. Brahms schließt hi« ,
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einzelnen Bundesstaaten erfolgt . Für die Zurückkehrenden,
die keine Heimat besitzen und mittellos sind, wurde S t u t t -
gart  als Sammelort bezeichnet. Das Rote Kreuz übernahm
die Einrichtung einer Erfrischungsstation auf dem hiesigen
Bahnhöfe , während die Vcrkehrsanstalten auf dem Bahn¬
hofsgelände einen Unterkunftsraum zur Verfügung ftelleu
Seit 7. November sind bisher rund 200 Personen , meist
Frauen und Mädchen jüngeren Alters , hier eingetroffen , die
nach Mitteilung des städtischen Armenamtes aucf) rorpcr.
l i ch nicht den Eindruck machen, den man nach der durch-
kosteten Leidenszeit erwartet hätte . Man hört auch, daß es
nicht überall  in Frankreich so schlecht war . wie es da
und dort behauptet wurde . Alle rühmen aber die vortreff¬
liche Fürsorge in der Schweiz.  Die städtischen Einrich¬
tungen brauchten bisher noch nicht benutzt zu werden , da die
meisten nach erfolgter Speisung die Weiterreise
antreten.

Eine weitere Millionen -KruPPstistunz.
W - T -B . Essen, 23. Nov. Dr . Krupp von Bohlen und

Halbach und seine Gattin haben für 'die Kriegsfürsorge eine
weitere Million  zur Verfügung gestellt. .

Zu der Taufe der „Budapcstcr Straße in Berlin.
W . T .-B . Budapest , 22 Rov . (Nichtamtlich.) „Az Est"

schreibt in einem Leitartikel über dse Bennenung eines Ber¬
liner Straßenzuges als „Budapester Straße : Angesichts
der Leiden des Weltkrieges über Länder, und « chlacht-
plätze hinaus reicht uns die Hand das mächtige Deutschtum.
In den ersten Wochen des Krieges fühlten die Deutschen den
innerlichen Drang zu diesem Händedruck. ^Dann sahen sie.,
welch wunderbare Rasse die ungarische ist. Seither ver¬
größerte sich stets ihre Wertschätzung und Begeisterung für
Ungarn . In der Umtaufung des Straßenzugcs Königgräher
Straße in Budapester Straße ist das brüderliche Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit  und gegenwär¬
tigen Aufmunterung sowie ein vielversprechendes
harmonisches Zusammeiiwirken für die Zukunft zu erblicken.

Graf Hcrtling an die italienischen Pressevertreter.
W . T.-B . München, 22. Nov. (Nichtamtlich) Der bayeri¬

sche Ministerpräsident Graf Heriling führte gestern beim Emp¬
fang von Vertretern der italienischen Zeitungen u. a.  aus:
„Ich möchte zunächst betonen , daß Bayern seine Kräfte mit
beispielloser Begeisterung , vereint mit dem ganzen deutschen
Volke, für diesen Krieg eingesetzt hat. Alle gegenteiligen Be¬
hauptungen sind Erfindungen unserer Gegner . Wir Deut¬
schen wissen alle , daß unser Vaterland seine ganze Tatkraft
aufbieten muß für diesen Krieg , durch den England unseren
wirtschaftlichen Aufschwung hat vernichten wollen und für den
es Frankreich, Belgien und Rußland mißbraucht. Dce neu¬
tralen Staaten und nicht zum wenigsten Italien haben daher
ein lebhaftestes Interesse an einem für Deutschland erfolg¬
reichen Ausgang des Kampfes . Ein Sieg Englands konnte
für die neutralen Staaten nicht vorteilhaft sein und am
wenigsten für Italien , wenn man Italiens Stellung cm
Mittelmcer bedenkt. Ein Erfolg Deutschlands dagegen wird
Italien die v ö l l i g e F r e i h e i i seiner politi¬
schen Entschließungen  gewährleisten . Sie werden im
Lauf dieser Reife selbst sehen, daß Deutschland über aus¬
reichende Machtmittel verfügt , den Kampf selbst für sehr lange
Zelt auszuhalten.
Franzosenfreundliche Elsässer vor dem Kriegsgericht.

IV. T.-B. Nenbrcisach, 23. Nov . '(Nichtamtlich.)
Das Kriegsgericht in Neubreisach  verurteilte den
ehemaligen Fabrikdirektor Wagner  aus MMiausen
im Maß wegen Kriegsverrats zu 3 Jahren Zuchthaus.
Wagner hatte einem französischen Offizier eine Karte
übergeben .und ihm bei Burtzweiler das Gelände er-
klärt — Weiter verurteilte das Kriegsgericht drei
a n d e r e An g e k l a g t e aus Mülhausen wegen Kriegs-
Verrats zu je -1 Jahren Zuchthaus  und 10 Jahren
E b r v e r I u st, weil sie einen Reisenden wegen einer
angeblich franzosenfeindlichen Äußerung der franzö¬
sischen Wache an gezeigt  hatten . Der Reisende
war von den Franzosen verhaftet , aber bald freige-
lasien worden.

Die Verletzung neutralen Gebietes durch die feindlichen
Flieger.

W. T.-B. Karlsruhe, 23. Nov. Die englischen Flieger,
die den Angriff auf die Lustschiffwerft in Friedrichshafen
ausführten , haben nach Baseler Meldungen Schweizer Gebiet
überflogen und somit die schweizerische Neutralität verletzt.

Chamberlain als Mitarbeiter am Kriegsbudget.
W - T .-B . London, 22. Nov . Wie die ■„Morningpost " er¬

fährt , hat E h a m b e r l a i n eine Aufforderung des Schatz¬
kanzlers angenommen , ihm bei Ausarbeitung von Details
des Kriegsbudgets zu helfen.

Die bevorstehende Vertagung des englischen Parlaments.
W . T .-B . London, 22. Nov . (Nichtamtlich.) Der Parla¬

mentsberichterstatter der „Times '' meldet , das Parlament

Wiesbadener Tagblatt.
werde sich wahrscheinlich am Donnerstag  bis Ende
Januar 1915 vertagen.

Das englische Tecausfuhrverbot.
W . T .-B - London, 22 . Rov . (Nichtamtlich.) Der „Times"

zufolge ist der Erlaß , der die Ausfuhr von Tee nach Holland,
Schweden und Norwegen verbietet , noch nicht formell ver¬
öffentlicht worden . Er stelle offenbar nur einen Entschluß
der Regierung dar, zu verhindern , daß Tee durch neutrale
Länder Deutschland erreiche.

Protest der großen indischen Tecsirmen.
sich. Haag , 22. Nov. „Daily Chronicle " veröffentlicht

eine Kabelmeldung aus Kalkutta , wonach 20 der größten
Teefirmen Indiens gegen das Ausfuhrverbot von Tee durch
England nach neuitralen * (wohl nur skandinavische  ist
Ländern protestieren . Ein etwaiger Schmuggelhandel mit
Tee nach Deutschland werde keinerlei militärische Bedeutung
haben Das Verbot erzeuge jetzt nur eine Verstimmung der
Neutralen und schädige die Interessen Indiens.

Aus englischen Offiziersbriefcn.
W . T .-B . London, 22. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Times

veröffentlichen Briefe von englischen O f f i z i e r e n, die an
der Front stehen. Ein Artillerie -Offizier schreibt: Von See
kommen schwere Stürme und eisiger Regen . Die Straßen
sind unpassierbar . Autofahrten stellen große Abenteuer dar.
Es ist das reinste Wunder , wie die Motorradfahrer noch ihre
Aufgabe erfüllen können. Der Briefschreiber tadelt die
Schweigsamkeit  der amtlichen Stellen in London und
sagt : Es muß den Behörden doch einleuchten , daß sie dem
Publikum mehr Nachrichten  geben müssen, wenn nicht
eines Tages der Zusammenbruch  eintritt . — Eni
anderer Offizier schreibt: Ich wünsche wahrlich, daß die
Scharen unserer Feinde die englische Küste betreten . Ich
glaube nicht, daß i r g e ird w i e anders  unsere öffeiitliche
Meinung von dem Schrecken einer Tatsache überzeugt
werden kann, den die sehr, sehr dünnen Reihen Soldaten in
den Laufgräben hier unter hartem Kampf dem ,Lande zu er¬
sparen suchen.

Die ^ rtea-shEe KuKrakiens.
Die „unbeschränkte Zahl " von Soldaten.

W . T .-B . London, 22. Nov . (Nichtamtlich.) Die „Times"
melden aus Melbourne : Im Repräsentantenhaus erklärte
der Premierminister , daß die Regierung alle Schritte tun
wolle , um eine unbeschränkte Zahl Soldaten auszubilden , die,
wenn nötig , am Kriege teiknehmen könnten. Es würden
kinanzielle rlnd andere Vorbereitungen getroffen werden , um
es der Regierung zu ermöglichen, nach Bedarf Kontingent
auf Kontingent abzusenden.

Die Ausländer im australischen Militärdienst . ^
W . T .-B . Melbourne , 21. Nov . (Nichtamtlich.) Im

Repräsentantenhause versprach der Minister Pensen , eine
Liste der naturalisierten Ausländer  vorznbereiten , die
in der australischen Armee und Flotte Patente  besitzen.

Dir Mobilisierung Kanadas.
W - T .-B . Ottawa , 21. Nov . ■ (Nichtamtlich. Reuter .) Die

kanadisch; Regierung beschloß, 50 000 Mann ständig  unter
den Fahnen zu halten , um über stärkere Reserven zu ver-

— Ministerpräsident Borden kündigt an , Kanada werde
weitere Truppen mobilisieren , so daß noch vor Ende st>es
Jahres 105000 Mann  unter den Waffen stehen wurden.

Beschlagnahm - von Schlcpvern und Leichtern der deutschen
Lstafrika -Linie.

w T .-B - London, 22. Nov . (Nichtamtlich.) , - Morning-
post" meldet aus Liverpool : Das BetriebsmateriÄ für die
Küstenschiffahrt der Dcutsch - Ostafrika - Linte,  das
aus Schleppern und Leichtern von insgesamt 4600 sonnen
bestand, ist in B a i r a festgehalten worden.
Der Kreuzer „Glasgow " in einem Dock von Rio de Janeiro.

W T -B - London, 22. Nov . (Nichtamtlich.) Die „Times
melden aus New York: Die brasilianische Regierung ge¬
stattete dem britischen Kreuzer „Glasgow , das ^ rockendock
in Rio de Janeiro für dringende Reparaturen zu benutzen.
Dem Kreuzer wurden sieben  Tage zur Durchführung rer
Reparaturen bewilligt.

Die Neutralität deS colnmbifchcn funkentelcgraphifchcn
Systems.

W  T -B . London , 22. Nov . (Nichtamtlich .) Die „Times'
melden aus Washington vom 20. November : Die columbische
Gesandtschaft erkläri . daß der britische und franzosi,che Ge¬
sandte in Bogota  mit den von der Regierung zur Siche¬
rung der Neutralität  des columbische» f u n k e n t e l e -
graphischen Systems-  unternommenen Schritten ein¬
verstanden seien.

Italienische Entrüstung über die englisch-französische
Störung der Schiffahrt.

T . II . Genua , 22. Nov. In Reederkreisen ist man über
die fortgesetzte Beschlagnahme italienischer oder für Italien

auch nicht mit der weniger tröstlichen letzten Strophe der
Schillerschen Dtchtuiig , sondern legt den Nachdruck auf die
vorletzte - „ein Klagelied zu sein im Munde der Geliebten , ist
herrlich !" Die Musik, in absichtlich einfacherem Aufbau ge¬
halten , folgt den Spuren der Poesie mit kongenialem Antrieb.

Beidr Werke hinterließen tiefgehenden Eindruck. Mit
hinreißendem Eifer lvar Herr Schnricht für die Aufgabe
singetreten und lenkte Chor  und Orchester  mit der ihm
-igcnen sicheren Entschiedenheit.

Zwischen beiden Werken spielte Herr Konzertine .ster
Ziustav H a v e m a n n (aus Leipzig ) das Beethovensche Violin¬
konzert. ' Man weiß , daß er zu den begabtesten Jüngern des
unvergessenen Meister ? Jos . Joachim gehört : jetzt selbst eln
Meister , Nichte er daS Konzert ganz im Sinn und Geiste seines
großen Vorbildes zu verlebendigen . Herzerfrischend ließ er
seinen „Stradivarius " singen und klingen : die Erinnerung
an das Materielle des Tones erschien möglichst getilgt , alles
"Ncchniscke geadelt . Kraft mit Anmut gepaart - - waltete iin
Allegro ", die feurige „Kadenz" f-el besonders auf : Mit edler

Wärme füllte er jene andachtvolle Melodie des „Larghetto,
und mit sprühendem Tcmperancent das lebhaft bewegte
Schluß -„Rondo "! Da der Wunsch: an diesem Abend —
Totensonntag — mit Beifall zurückzuhakten, teilweise bekannt
geworden war , teilweise aber auch nicht , so erhielt der
äußere Erfolg ein etwas unentschiedenes Ansehen : un¬
zweifelhast aber hatte der Vortrag des Künstlers in der Seele
der Zuhörer helltönendcn Widerhall gefunden.

Die Kurkapslke,  die in der Begleitung der Chor¬
werke wie des Violinkonzerts ihren alten Ruhm aufs neue
bewährt hatte, beschloß dann den Abend mit einer Aufführung
der 8. Sinfonie von Beethoven , — ein oft erprobtes Glanzstuck
ihres Repertoires . ° . D *

Aus Kunst und Leben.
* Residenz -Theater . ES kommt nicht oft vor , daß ein

Theaterstück, das . ein paar Jahre alt ist und längere Zeit auf
Lager gelegen hat, plötzlich als durchaus zeitgemäß auf die
Bühne gebracht werden kann. Dem Schauspiel „W a t e r -
kanr"  von Richard Skowronnek  ist dieses Heil wider¬
fahren : es wurde am Samstagabend in neuer Einstudierung
imRefidenz -Theater aufgcführt und sah so neu und so ftisch aus,
als sei es von dem seine Zeit verstehenden Verfasser eben erst,
unter dem Eindruck des Krieges „gemacht" worden. Es ist
geschickt „gemacht"; aus der verständlichen Abneigung der
Kapitänswitwe Holtstuer gegen den Seemannsberuf — sie Hai
einen Mann und einen Sohn auf dem Wasser verloren — und
der angeborenen Zuneigung ihres letzten Sohnes des Leut¬
nants Hans zu diesem Berufe , entsteht der Konflikt.
Der junge Leutnant gibt der Mutter zuliebe seinen Beruf
auf , und wird so etwas wie ein Handlungsgehilfe im Hause
des Koinmerzienrats Voordenaang , hält 's aber auf dem Drch-
stuhl mit Ach und Krach nur bis zur großen Tat des „JlliS"
aus . Er rafft sich auf und will ein Eiide machen : entweder
a u f das Wasser oder i n das Wasser. Die Katastrophe wird
vermieden ; viel tragen dazu die Kapitänswitwe Klock und ihr
hübsches Töchterchen Minchen , sowie der ioackere Kapitän
Rohrweder bei . Mit einer Verlobung schließt das Stück, das
hier und da weichherzige Zuschauer zu Tränen rührt , »voran
vor allem Frau Kapitän Holtfeuer , eine richtige strau
Schmerzenrcich , schuld ist. Jedock?, man versteht _ ihren
Schmerz und ihre Furcht vor der See ; Frau Luder-
Frei Wald  stellte sie recht eindrucksvoll und jedenfalls recht
wahrscheinlich dar. Rofel v. Born  lentle als Frau Kapitän
Klock die Aufmerksamkeit und den Beifall des gut besuchten
Hauses vor allem auf ihre tapfere Person . Nach der lan -gen,
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bestimmter Dampfer auf das höchste aufgebracht . Der hiev
crscheinende „Caffaro " macht sich zum Sprachrohr dieser Ent¬
rüstung und weist in einem auffallend scharf geschriebenem,
Artikel darauf hin , daß sogar auf englischen  Schiffen
transportierte Kohle  beschlagnahmt worden sei, von den
man doch wahrlich nicht annehmen könne, daß sie ihren Weg
nach Deutschland  finden würde . Der Zweck der Matz-
nahmeii Frankreichs und Englands scheine dahin zu gehen,
daß die italienischen Häfen zugunsten der französischen ge¬
schädigt »verden sollen.

Ein holländisches Ammoniak -Ausfuhrverbot.
W - T .-B - Haag , 22 . Nov . (Nichtamtlich.) Die Ausstchr

voii schwefelsaurem Ammoniak ist verboten worden.
Rücktritt des griechischen Marineministers.

Vf.  T .-B . Athen , 22. Nov. (Nichtamtlich .) Der Marine¬
minister hat demissioniert.

Nordamcrikanische Heeresverstärkung?
sich Genf , 23. Nov . - Französischen Blättern wird aus

Washington geineldet . daß der Chef des Generalstabes
Wothcrspoon in seinem Jahresbericht vorgeschlagen habe, den
Effektivbestand des amerikanischen Heeres zu b er dop .,
peln  und ein mobiles Supplementheer  von 50000Ü
Mann erster und 300 000 Mann zweiter Linie zu schaffen.
Dieses fei das einzige Mittel , um die Verteidigung der Zone
des Panamakanals  und der anderen territo¬
rialen  Besitzungen zu sichern.
Ein französisch-spanisches Abkommen, betreffend di- Gerichts¬

barkeit in Marokko.
IV. T .-B - Paris , 22. Nov . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Temvs " aus Madrid vorn 20. November Unter¬
zeichneten Marquis de Lema , der spanische Minister des
Äußern , und Geoffry , der französische Botschafter , ein Ab-
koinmen. wonach Frankreich,  nachdem es von den spani¬
schen GcrichtshSfen in Marokko die Versicherung empfangen
bot daß den französischen Staatsbürgern in der spanischen
Zone rechtliche Gleichstellung  gewährleistet wird , auf
die Geltendmachung der Rechte und Vorrechte aus den Kapi¬
tulationen verzichtet.

Deutsches Nelch-
Die Kaiserin bei der vaterländischen Gedächtnisfeier m

Reichstagsgebänd -. W . T .-B. Berlin. ^ N -w. (Nicht-
amtlich.) Bei der heutigen vate .-.andischen Gedächtnis¬
feier  unserer Kriegsgefallenen ,m RmckKaM A
Kaiserin  empfangen von dem Prasidentmr des R uh- '
tages K a e m p f . dem Vizepräsidenten P a a s che . dem
vrediaer Lic Döbr  i ng  und Direktor Iu n ghe i m- Nach-
di m sie und die Kronprinzessin die Wandelhalle betreten batten,
setzte die Kapelle des 4 Garde -Regiments zu Fuß mit dem
Largo von Händel ein Daran schloß sich das von der Ber¬
liner Liede tafel gestinsone „Vater ich rufe Dann nahm
Hofprediger Dryander  böS Wort zur Gedächtnisrede im
Anschluß an das Sckiiusttvort 2. Korinther 6. VevS 9 und 10.
Nach Gebet und gemeinsam gesprochenem Vaterunser sang
man : Wir treten mit Beten vor Bott den Gerichten. Den
Schluß der Feier machte der Vortrag von Grells „Gnädig und
barmherzig ist der Herr" durch die Liedertafel . Unter den
Klängen des Volksliedes „Ich hatt ' emen REeradenver-
ließen die Kaiserin und die Kronprinzessin dre Wand -lballe.
Die Kaiserin  äußerte sich tief ergriffen von bcm  Verlauf
her Feier , die ihr als LandeSmutier sehr sympathisch gttvesen
sei. um ihre tiefe Teilnahme an dem Leid ihrer Landeskinder
bekunden zu können.

* Zum Unfall des Prinzen August Wilhelm . Berlin.
23 Nov Das Bsfiiiden des Prinzen A u g u st W r l h e l m ist
befriedigend. ^ „

* Die zweite KricgStagung des Reichstags . Auf der wtzt
auSgcgsbenen Tagesordnung der auf den 2 . Dcz « nbeZ ^
mittags 4 Uhr. angesetzten Plenarntzung des Reichstags sticht
nur folgender Punkt : „Erste und eventuell zweite Vernunft
des Entwurfs , betreffend die Feststellung eines zweiten Nach¬
trags zum Reichshcmshallsetat für daS Rechnungsiahr 1014 -
ES ergibt sich hieraus , daß zum mindesten noch eme »welke
Sitzung , die wohl erst für den 9. Dezember angesetzt werde
dürste, stattfinden inuß. Der Nachtragsetat soll erst in einigen
Tagen zur Verteilung gelangen . Stach den bisherigen An¬
kündigungen handelt es sich, bekanntlich um eine Bewilligung
von weiteren fünf Milliarden Mark.

* Der Burgfrieden in München gefährdet. DaS Wahl-
abkommeii zimschen den politischen Parteien rn München an¬
läßlich der bevorsteheiiden Gemeindetvahlen ,st gescheitert, da
die sozial-demokratische Fraktion endgültig eine Ern'gun« ab-
lehnte.

* Ein Sozialdemokrat als SchuldeputationSmitglred be¬
stätigt . In Potsdam  wurde zum erstenmal ern Eo ^ al-
demokrat, O . Sydow.  als Mitglied der städtischen Schul-
dcputation von der Regierung b e st ä t l g t. - •

schneidigen Standrede , die sie dem knauserischen Voordengang
hält, wurde die Künstlerin bei offener Szene mit stürmischem
Beifall überschüttek. Recht lieb war Luise D e l o f e er . als
Minchen ; das liebe Kind erhielt als sichtbare Huldigung einen
»vunderschönen Blumenstrauß . Herr B a r t a k war als Leut-
nanl Hans Hollseuer namentlich im letzten Akt ausgezeichnet,
und Herr Nesselträger  spielte den alten Seebären
Rohrweder recht würdig . Auch der Oberbootsmannsmaat
Schneider des Herrn Deutschlünder  verdient An¬
erkennung . c‘

Kleine Chronik . .
Theater und Literatur . Die bekannte Erzahlemn Ada

von GerSdorff  läßt in einigen Tagen im Verlag von
Th. Gerstenberg in Leipzig einen neuen Roman erscheinen
„Der Krieg als Erzieher ". . „ r

„Wie der kleine Hans iu den Krieg jo0 <> e
litelt sich ein neues Weihnachtsmärchen von Erich Schlail-
j e r, das vom Schauspielhairs in Bremen  zur .luffiihruntz
in dieser Spielzeit erworben wurde . Das Werk ist reu,
aktuelles Kriegsmärchen , sondern ist eine richtige KlNver-
komödic. , m

Bildende Kunst und Musik. Der Portrmtmaler Pro¬
fessor Gustav Richter  ist nach längerem Leiden im 68.
Lebensjahre in B e r l i n gestorben. ^

Wissenschaft und Technik. Professor August Ater,  dn
bekannte Berliner  Chirurg , feiert am 26 November sem
28jähriges Dozcntenjubiläum . Er begann semc akademische
Lehrtätigkeit als Assistent v. ESmarchs m Kiel . 1903 kam er
nach Bonn und 1907 folgte er einem Ruf nach Berlin als
Nachfolger v. Bergmanns an der chirurgischen Univeriit »?-
klinik. Er steht augenblicklich als Generalarzt der Marine
im Felde,
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5lus Ztadr und Lans.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Eiserne Kreuz.
Mn dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der

Regierungsassessor Wetter.  Staatskommissar bei der Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden, welcher als Reserveleutnant und
Adjutant bei dem Dragoner -Regiment Nr. 7 im Felde steht;
der Postinspeltor Hauptmann der Reserve Emil T h u r m a n n
aus Mülheim (Ruhr ), ein geborener Wiesbadener ; der Stabs¬
arzt der Landwehr-Feldartillerie im Osten Dr . Ludwig
F. Meyer  aus Berlin , ein geborener Wiesbadener ; der
Assistenzarzt der Reserve beim 1. Pommerschen Pionier¬
bataillon Nr. 2 Dr . E b er ! s h ä u ser . Sohn des Lehrers
Ebertshäuser in Medenbach; der Oberstleutnant Ewald von
N a tzm e r, wohnhaft in Wiesbaden ; der Assistenzarzt Dr.
E. S che d l € r vom 80. Reserve-Feldartilleric -Regiment, ein
Wiesbadener ; unter Beförderung zum Vizefeldwebel der Ein-
jährig-Freiwillige-Unteroffizier der 5. Kompagnie des Füsilier-
Regiments 80 Anton Seilberger,  Sohn des verstorbenen
Metzgermeisters Karl Seilberger aus der . Nerostraße 22 in
Wiesbaden. :— Der Hauptmann und Bataillonskommandeur
Marizy  im Pionier -Regiment 18. früher in Kastel (Sohn
des ehemaligen Postdireklors Marizy in Mainz ) erhielt das
Eiserne Kreuz 1. Klasse. — Oberleutnant Schulte  vom Re-
;iment 117, zurzeit Kompagnieführer im 118. Reserve-Jnfan-
terie-Regiment, der im September mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet wurde, hat nunmehr auch die hessische
T a p f e r k" i t Sm c b a i 11e. erhalten.

Lsne dankenswerte Verfügung.
Der Regierungspräsident  des Regierungsbezirks

Wiesbaden hat an die Landräte des Bezirks eine Verfügung
erlaffen, bei Zurückhaltung von Kartoffeln mit Beschlag¬
nahme der Kartoffelvorräte  vor ^ügehen. — Daß
Liese Verfügung notwendig wurde, zeigt am besten, daß es
Landwirle gibt, die immer noch mit einer Steigerung der
ohnehin hohen Kartosfelpreise rechnen und keinen Hauch des
großen opferwilligen Geistes verspüren, der gegenwärtig das
deutsche Volk beseelt. Nun ist es Aufgabe der Landräte , fest
zuzugreifen.

Die Hauptversammlung des Kon'umvereins.
Der Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend hielt

gestern seine von 3 Uhr nachmittags bis in den späten Abend
hinein sich erstreckende Generalversammlung unter dem Vor¬
sitz deS Vorsitzenden des Aufsichtsrats D i e t r i ch ab. Der
Geschäftsführer Bauer  erstattete den Jahresbericht
über das 9 Monate umfassende 11. Geschäftsjahr. Trotz einer
Arbeitslosigkeit, wie sie bisher niemals zu verzeichnen war.
hat sich die Genossenschaft auherordenllich gut entwickelt.
Von den ausgetretenen 218 Mitgliedern hat mehr als die
Hälfte auswärts Beschäftigung suchen müssen. Die Preis¬
steigerung in Lebensmitteln  sei eine hohe wie nie vor¬
her. Das Großkapital habe Millionen auf .Kosten der kleinen
Leute verdient. Während früher im ganzen Jahr in dem
Konsumverein nur 15 bis 20 Wagen K artoffeln  abgesetzt
worden seien, habe sich bis zum 1. Juli der Absatz auf
76 Wagen belaufen. Es sei nicht zu begreifen, wie von den
Interessenten erklärt werden könne, Petroleum  sei in ge¬
nügender Menge in Deutschland vorhanden. In absehbarer
Zeit werde der Vorrat vollständig vergriffen sein. Er könne
nur dringend raten , für die E i n f üh r u n g v o n G a s be¬
sorgt zu sein. Die Preissteigerungen bei Lebensmitteln fei
mit eine Folge von weit über den Bedarf hinausgehenden Ein¬
käufen. Die Mitglieder des Konsumvereins hätten sich weit
schneller in die Verhäliniffe gefunden, als das in anderen
Kreisen der Fall sei. Es seien vereinzelt Preise genommen
worden, daß einem die Haare zu Berge ständen. Habe man
doch vereinzelt 20 Pf . und mehr für das Pfund Salz bezahlen
müssen. Dadurch, daß die S t a d t auf das Ersuchen des Vor¬
standes. selbst Lebensmittel zu beschaffen, eingegangen sei,
sei eS möglich gewesen, weitere P r e i s st e i g e r u n g e n a b-
z n w e h r e n. Hätte der Konsumverein über mehr Mittel ver¬
fügt. so hätte die Möglichkeit Vorgelegen, den ganzen Lebens¬
mittelwucher abzuwehren. Der Plan der Einrichtung einer
G e n o s s e n scha f t s b ä cke r o t habe leider des 'Kriegs
wegen etwas verschoben werden müssen. Der Verein habe sein
ganzes verfügbares Kapital , an die 400 000 M., zur Be¬
schaffung von Lebensmitteln verwandt. Dadurch sei er in die
Lage versetzt, für die nächste Zeit allen Ansprüchen der Mit¬
glieder gerecht zu werden. Dringend aber müsse er ersuchen,
nicht inehr einzukaufen, als man für . den Tag nötig habe.
Innerhalb der Berichtszeit habe sich der Umsatz auf 1 669 109
Mark belaufen. Das sei eine Steigerung gegen das Vorjahr
um eine Viertel . Million oder um 16,1 Prozent . 6420 Mit¬
glieder seien vorhanden, 697 mehr als im Vorjahr , 244,40 M.
seien pro Mitglied umgesetzt oder 14)24 mehr als im Vorjahr.
Auch in der Zeitz in der bei allen Kaffen ein wahrer Ansturm
von ihre Kapitalien verlangenden Leuten zu verzeichnen war,
habe bei der Sparkasse des ' Konsumvereins die Einlage die
Entnahme überstiegen. Die K oh l e n p r e i s e des Vereins
seien nur ganz unerheblich gestiegen. Bis jetzt habe, wenn
auch zeitweilig unter Herabsetzung des DkaximalbezugS-
quantums , der vorhandene Bedarf gedeckt werden können, und
mau könne hoffen, daß dem auch in der Zukunft so sein werde.
Mit den Lieferanten , die .jetzt versagten, behalte man sich die
Abrechnung vor. Die verfügbaren Werte des Vereins beliefen
sich heute aus 248 511 M„ die angelegten Werte aus 13 552 M.
Auf das Inventar seien 12 000 M. abgeschrieben. . Die eigenen
Betriebsmittel bezifferten sich auf 158 377 M., die aufgenom-
menen aus 137 577 M„ die Verbindlichkeiten auf 88 856 M.
über die Leistungen der deutschen Konsumvereine herrsche nur
eine Stimme der Anerkennung. Die Unkosten des Vereins
Eien mit 7,1 Prozent dieselben wie früher geblieben. Das.
.stereinsvermügen belaufe sich aus 303 152 M., d. i. 76 000 M.
iehr als im September 1913. Nachdem man für die Spar-
iithaben 5880 Atz Steuer entrichtet habe, sei nunmehr von
-r höchsten Instanz die Steuerfreiheit derselben anerkannt
oorden Die „V o l ks f ü r s o r g e" habe sich erfreulich ent¬
wickelt' Er könne den Versicherten nur raten , auch während
cs Krieges die Prämiensätze zu bezahlen. Der gesamte Um-

ÜW de-- Großeinkaufsgenossenschaft im letzten Geschäftsjahr
dabc sich auß 154 Millionen belaufen. Die Zahl der Mit-
ü -edcr sei von 1 483 811 auf 1621 195 gestiegen. Die Feucr-
vörsicheruna weise leider nur 81 Abschlüsse auf. Der Vor-
sitzende nimmt Anlaß , ausdrücklich die tadellose Geschäfts¬
führung sowie die kameradschaftliche Zu,ammenarbeit des aus
78 Köpfen bestehenden Personals anzuerkennen. Wenn viel¬
fach gegen die kleinen Verteilungsstellen gesprochen werde, so
könne estgestellt werden, daß auch dr« Lewste derselben srch

rentiere , abgesehen davon, daß die Genossenschaftennicht aus¬
schließlich nach diesem Gesichtspunkt die Notwendigkeit der Ein¬
richtung neuer Verteilungsstellen beurteilen dürsten . Zum
Schluß stellt der Vorsitzende fest, wie von der städtischen
Verwaltung  ausdrücklich die segensreiche .Tätigkeit deS
Konsumvereins anläßlich der derzeitigem Krisis anerkannt
worden sei. Eine Besprechung des Berichts wird nicht .beliebt.
Die Bilaiiz wird genehmigt, und bezüglich der Verteilung des
Reingewinns von 14 696 M. beschlossen, daß 5000 M. dem
Reservefonds, 3500 M. dem Bausonds und 4813 M. dem.Dis¬
positionsfonds zu überweisen, 1350 M. für Bildungszwecke
vorzusehen seien. Damit der Verein über reichlichere Mittel
verfügen kann, wird dringend empfohlen, bei der Abhebung
der Rabattsparguthaben einen Teil , entweder für rückständige
Stammein -Iagen oder aus laufendem, Konto dem Verein zu be¬
lassen. Ebenso dringend wird im weiteren die Benutzung der
K r i e g sv e r s i che r u n g der Nolksfürsorge ans Herz gelegt.
Die Verwaltung ist kostenlos. Es werden Anteile zu 5 M.
ausgegeben und drei Monate nach der Beendigung des Krieges
gelangen die Gelder zur Verteilung . Der Verein zahlt den
Hinterbliebenen von gefallenen Mitgliedern 30 M. In den
Vorstand wurde neu nahezu einstimmig Wilhelm Schmidt
gewählt. Weihnachten  soll eine Bescherung für die
Kinder der Krieger stattfinden.

Ein schwerer (kisenbahnzusammenstotz.
Über einen schw e r e n E i s e n b a h n u n f a l l, der sich

heute nacht gegen 1 Uhr .auf der Böschung vor der Kaiserbrücke
und hinter Biebrich-Ost ereignete, wird uns von einem
Augenzeugen  folgendes mitgeteilt : Ein Güterzug,
der von.Biebrich-Ost über die Kaiserbrücke fahren wollte,
wurde kurz vor der Einfahrt der Kaiscrbrücke von einem Eil¬
güterzug,  der von Bischofsheim kam, in der Flanke ange¬
fahren , wobei b e i d e Z ü g e verunglückten. Von dem Güter¬
zug Biebrich-Ost stürzten fünfWagen die Böschung
hinab.  In demselben Augenblick kam der um 12 Uhr 33 Min.
in Mainz abführende Personenzug  Mainz -Wiesbaden
über die Kaiserbrücke und r a n n t e auf den Eilgüter-
z u g, wobei die umstürzenden Wagen des Güterzugs den
Personenzug schwer beschädigten.  Zum Glück hielt die
Maschine des Personenzugs den Anprall aus , sonst wäre ver¬
mutlich der ganze Zug .mit den Paffagieren die Böschung hin¬
untergestürzt . Die Trittbretter des Personenzugs wurden
von . den umgestürzten Wagen des Eilgütcrzugs abgerissen.
Vom Fahrpersonal des Personenzugs wurde der Heizer  er¬
heblich am Kopf und von den Passagieren Herr Jakob Wecker
aus W i e sb a d e n am Auge leicht d er le tzt. Das Personal
des Güterzugs kam mit dem Schrecken davon. Im Cilgüterzug,
der Großvieh  geladen hatte , ging viel zugrunde . Ein Teil
des Viehes lag unter den Trümmern und mutzte von herbei¬
geholten 25er Pionieren erschossen und abgeschlach¬
tet  werden . Anfangs glaubten die ,Passagiere , es . sei eine
Fliegerbombe geworfen worden. Dem Vernehmen nach soll
der Eilgüterzug das Einfahrtsignal überfahren und dadurch
den anderen Güterzug in die Flanke getroffen haben. Die
Wiesbadener  F .a tzr g ä st e wurden später gegen 2ya Uhr
nach Wiesbaden befördert.

— Eine sächsische Prinzessin im städtischen Krankenhaus.
Zu dem■in der vorgestrigen Abend-Ausgabe enthaltenen Be¬
richt über den Besuch der Prinzessin Johann von Sachsen ist
der Name des ' Adjutanten unrichtig wiedergegeben. Es ist
Graf Vitzthum v. Eckftädt. Außerdem ist zu bemerken, daß
Generalleutnant K r e b s und Generalarzt Dr . Edler  die
Prinzessin in das Krankenhaus geleiteten und dort einführ¬
ten. Exzellenz Krebs hat bekanntlich die Leitung der ganzen
Kriegskrankenpflege in Wiesbaden und Generalarzt Dr . Edler
die Oheraufsicht über die Kriegslazarette.

— Auszeichnung. Die unter dieser Überschrift in Nr. 544
mitgeteilte Ordensauszeichnung ist dahin richtigzustellen, daß
der Geheime Konsistorialrat D . Eibach  nicht den Kronen-
ordeni 3. Klaffe, sondern den Roten Adlerorden 3. Klaffe mit
der Schleife und der Zahl 50 erhalten hat. E. wird nicht, wie
früher mitgeteilt wurde,,am 1. .Dezember in den Ruhestand
treten , sondern so lange ihm Gott die Kraft gibt, mit seiner
Gemeinde Zusammenhalten und in gegenseitigem Vertrauen
verbunden bleiben. Dotzheim wird, also auch fernerhin die Ar¬
beitsstätte der .seelsorgerischen Tätigkeit dech jetzt so viel ge¬
feierten Jubilars bilden. .

_Quartiergelder . Der Magistrat ersucht die .Quartier-
gstzer, die Quarticrgelder baldmöglichstabzuholeu. Der Magi¬
strat ist aber auch. bereit , die Gelder dem Roten Kreuz oder
einer anderen wohltätigen Einrichtung zuzuweisen, wenn etwa
der eine oder der andere Quartiergebcr darauf ,verzichten will.
In diesem Falle genügt eine entsprechende Mitteilung an die
städtische Verwaltung.

Personal - Nachrichten. Der ResimungSaffeffor Dr.
Richter,  bislang besSaftiat beim Könislichen Landratsamt
in Rüdesheim a . Rh., sit dem verrn ^Vorsitzenden der Ern-
kommenste-ververanlaaungsrommlsston nr Frankfurt a . M. als
Esa -beiier zugeteilt worden. — Der Regierungsasseffor
Ri eck beim Königlichen Landratsamt Wiesbaden wurde der
Könial Regieruna in Stade zur weiteren dienstlichen Vor-
Wendung überwiesen.

Kleine Notizen. Dw ständige Feuerwache  wurde
am Samstagabend nach Eem Hause Kapellenstraße 6 aerufen.

Pin Kachelofen explodiert war . Der anaerrcktete Schaden
fft k8n allzu erheblicher. - Die Eisbahn  Adolfshöhe ist
wieder geöffnet. i | _ _

Nachvarstaaten u. -Vrovmzen.
Eine Pulverfabrik zerstört.

Dt--ch eine Erplosion wurde der größte Teil der.Pulv er¬
fabrik zu Hamm (<Aeg ) -erstört Von den Arbeitern
blieben 6 t̂ot . 8 wurden tödlich verletzt. Der Schaden belauft
sich auf 100 000 M. Wie amtlich  bekannt gegeben wird ist
die Ursache des Unglückes im Betrieb . selbst zu suchen, nicht
also wie verbreitet wu de. in Spionage oder gar in der
Tätiekcit eines feindlichen Fliegers.

Letzte vrahlberichte.
Aus dem bulgarischen Parlament.

W-  T .-B - Sofia , LÜ. Nov. (Nichtamtlich.) In der
Sitzung der Sobranje  sprachen zunächst mehrere regie¬
rungsfreundliche Redner , welche die Politik des Kabinetts
verteidigten. Sodann sprach der frühere Minister des

Äußern G h e n a t i e w, der .Führer der stambulistischen
Partei . Er erinnert an das Schicksal Bulgariens und Ser«
biens und erörtert die von den oppositionellen Parteieii vor-
geschlagene Methode. Die These des Balkanbundes wies sr
als unerfüllbares Ideal  zurück und legte die Gefahr
dar , die sich aus der Haltung der Opposition ergebe, die durch
ihre an alle Nachbarstaaten gerichteten Forderungen sie alle
mißvergnügt mache und vielleicht dazu bringen könne, sich
oufs neue gegen Bulgarien zu verbünden. Der Redner hob
die Unzulänglichkeiten einer Politik der Verhandlungen mit
dem einen oder dem anderen Teil hervor, einer Politik , die
den ersten Schritt zur Aufgabe der Neutralität bedeute und
so den Krieg  Hervorrufen würde, den die ganze .N a t i n n
mißbillige.  Die Gefahren seien um so größer, wenn
man nur mit einem der Kriegführenden ' veryanoetn woue.
Wir sind — sagte Ghenatiew — weder russophil noch russo-
phob und ebenso weder austrophob noch austrophil. Wir sind
einzig und allein der Ansicht, daß wir verpflichtet sind, aus
die Wahrung der L e b e n s i n t e r e s s e n des Landes be¬
dacht zu sein, die vornehmlich darin bestehen, die Integri¬
tät und territoriale Unverletzlichkeit  Bul»
gariens gegen jeden Angriff , woher er auch kommen möge,
zu wahren und zugleich nach Maßgabe der Möglichkeit das
gegenwärtige Gebiet Bulgariens zu vergrößern.  Die
Negierung hat zu Beginn des europäischen Konflikts ihre
Neutralität  erklärt . Diese Loyalität , welche ausschließ¬
lich die bulgarischen Interesse vor Augen hat, wird loyal ge»
handhabt. Da diese Politik von der ganzen  Nation gebil¬
ligt wird, ist die Bildung des Kabinetts der patriotischen
Konzentration eine überflüssige  Maßregel . Die Neu¬
tralität ist der sichere  Z u f l u cht s o r t, in dem die Regie¬
rung Schutz sucht. Wir müssen darin solange wie möglich
beharren.

Zur Flucht aus Mazedonien.
W.  T .-B. Saloniki , 23. Nov. (Nichtamtlich. Meldung des

Wiener Korr .-Bur .) Die serbischen Behörden versuchen, die
aus Altserbien kommenden Bauern in Neuserbien anzu-
siedeln, indem sie ihnen die von den geflüchteten mazedonischen
Landleuten verlassenen Gehöfte zur Verfügung stellen.
Die Tätigkeit des Prinzen von Wales beim Oberkommando

Frcnch.
hcl. London, 23. Nov. Aus den offiziellen Mitteilungen

geht hervor, daß der Prinz von Wales im Generalstab des
englischen Oberkommandierend'en French bereits regelmäßig
Dienst tut.

Ein schwerer Eisenbahnunfall.
W. T .-B. Stendal , 23. November. Das Königliche

Eisenbahnbetriebsamt Stendal teilt amtlich mit : Heute
nacht ist der O-Zug Berlin - Köln im Bahnhof Schön¬
hauser Damm auf den im überholu n gsgl eis  stehenden
Güterzug 5980 aufgefahren. 5 Personen sind tot , 13 ver¬
letzt.  darunter 2 schwer. Der Materialschaden ist nicht er¬
heblich. Die Ursache ist vermutlich überfahren des Halte»
stau  als . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.

Dr . Berlin , 23. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Zu
dem Uniall des O-Zuges Berlin -Köln meldet die „B. Z." noch:
Das Unglück hat sich in der vergangenen Nacht gegen ^ 12 Uhr
ereignet. Getötet sollen der Lokomotivführer , der
Heizer , der Zugführer  und ein P o st b e a m t e r sein.
Nach Schilderungen eines Augenzeugen ist der Postwagen des
O-Zuges am meisten beschädigt worden. Außer dem Ober¬
postsekretär, der den Postdienst leitete und getötet wurde, sind
sämtliche Postbeamte, die mit schweren oder geringeren Ver¬
letzungen davonkamen/ Opfer des Unfalls geworden. Der
Mehrzahl der Insassen des Wagens , der hinter dem Post¬
wagen lief, gelang es sofort, durch die Tür ins Freie zu kom¬
men. Einige wurden jedoch eingeklemmt und konnten erst
nach längerer Zert hervorgeholt werden. Dem Schlafwagen,
der sich hinter dem Waggon mit den Verwundeten befand,
wurde kein erheblicher Schaden zugefügt. Trotz der Nacht¬
stunde, in der sich das Unglück ereignete, war die Haltung des
Publikums ruhig . Diejenigen Reisenden, die es vorzogen,
nach Berlin zurückzufahren, wurden mit einem Hilfszug nach
Stendal geschafft, von wo sie mit einem,fahrplanmäßigen Zug
früh morgens in Berlin eintrafen . Der andere Teil der
Reisenden setzte über Hannover die Fahrt nach dem Rhein fort.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 23. November.
(T̂ igene Berichte des Wiesbadener Tagblatts .)

i’t' l jÜ t .'

51—54

43- 50
43- 47

41 - 47
39- 44

47- 52

37- 44

41 - 46

Per 50kg

93- 100

.88 - 93
81- 87

78- 84
68 73

87- 96

70—85

76- 83

PeröOkgiPer 50kg
34 - 61

50—63
41—45

48- 53
44- 47

48- 53

44- 47

100- 197

91- 97
75- 83

80- 88
76 80

83- 95

8J—84

40- 46 77- 88
:-’2 - 42 , 70- 78
30- 36 60—72

Ochsen.
Vollfleischige ausgemästete , hdohst.

Sohlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungejochte ) .

Vollfl .. ausgemäst ^.im Alter v 4- 7 J.
Junge , fleischige , nicht aus gemästete

und ältere ausgemästete . . . . . . .
Mäß . genährte jg . u. gut genährte ält.

Bullen.
Vollfl .,ausgewaoh9 .;hchst .Schlachtw.
VöUfleisobige .;jüngere . . . . . . . . ..  .
M'äSigenährte jflng .u .gutrgenährte ält.

Färsen und Kühe.
V ollfl .,ausgem .Pärs .hohs t-Sohlaohtw.
Vollfl ., ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Aeltereausgemäst . Kühe u. wenig jut

entwickelte jüng . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Parsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Fernste Mastkälber — . . . .
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u - gute Saugkälber
Geringere Saugkälber . .

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Mast iämmel und Schafe
Aeltere Masthärnmel . gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hämmel und Schafe

(Merzsohafe ) . . . . . .
Sehweine.

Vollfleisch . bis zu 100 kg Lebendgew.
Voilflt 'isch . übor 100 kg bebendgew.
Volifleisrh . Uber 125 kg bebendgew.
Kette Uber 150 kg bebeudgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg bebendgewicht |
Unreine Sauen u geschnittene Eber

Am Wiesbadener Sei lachtviehmarkt —- -
Ochsen 59, Bul en 31, Kühe und Färsen 20) Kälber 176, Sch fe 159,
Schweine 801. Von den Schweinen wurden vornan t zum Preise von
73 Mit . 12 Stück . 72 Mk. 82 Stück . 71 Mk 113 Stück , 70 Mk. 7 Stick.
65 Mk. 3 Stück . — Markt verlauf;  Bei sohleppendom Geschäft bei
Großvieh Ueberst nd . , , ,

Am Fran :Turtoi * Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Ochsen 223, Bullen 36, Färsen u . Kühen 1119, Kälbern 322 Schalen 11-4
Schweinen 2509. - MarktverUuf.  Scuweme lebhaft , Ue'berStaQh
gering ; im übrigen gut , kein Ueberstand.

Wiesbadener
_Pre ise.
ebeml I »c’ UeJ»'

K̂wicht. eewteli«

60 100
53- 58 94 97
48—51 80—85

40 - 41
331/2

, 53 5757 53
54--55

541/2 55
25

84 83
75

72- 73
72 73
öS 60

70 71
65

wurden

Iran tfnrier
_Preise ._
C-trnd . I Schlacht.
■awlatit. [ («wicht.

48—52
44 - 47

39- 40

56 - 58
56 58
u6 - „8

55—57

81- L
75—Sä

81 82

470- 73
170—73
170—73
i 69- 73

aufgetrieben;
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Handelsteil.
Höchstpreise für Kartoffeln.

Keine GroKhandelspreise, eondein Produzentenpieise.
hd. Berlin, 22. Not.  Dar Buadesrat wird die Vorlage über

die Festsetzung von Hödhstpreisen für Kartoffeln morgen
verabschieden, und zwar sollen, wie verlautet, keine Groß¬
handelspreise, sondern Produzentenpreise festgesetzt werden,
also Höchstpreise, zu denen die Produzenten die Kartoffeln an
Händler und Verbraucher verkaufen dürfen. Da die Höchst¬
preise naturgemäß für das ganze Emtejahr Geltung behalten,
wird dadurch ein Zurückhalten der Kartoffeln zur Erzielung
höherer Preise zwecklos. Es wird kein Einheitspreis für ganz
Deutschland festgesetzt werden, weil die Produktionskosten
nach der Verschiedenheit der Arbeitslöhne, der Güterpreise
usw. im Osten und Westen verschieden sind. Die Bundes-
ratsverordnung .'wird bereits in den nächsten Tagen in «Kraft
treten.

Banken und Geldmarkt.
* Deutsch« Orfentbank, Nach einer Meldung der „Times"

aus Kairo hat die englische Regierung für die ägyptischen
Filialen der Deutschen Orientbank eine Kontrolle bestellt.

* Hipotbekeafragen. Die Fachausschüssedes Schutzver¬
bandes für Deutschen Grundbesitz für Hypothebenwesen um»
Steuerfragen hielten eine gemeinschaftliche Sitzung ab, in
der eine Reihe von Hypothekenfragen besprochen wurden, die
durch die Kriegsverhältnisse veranlaßt sind. Es wurde u. a.
beschlossen, einen Antrag zur Ergänzung der Verordnung von,
7. August 1914 wegen erweiterter Befugnisse des Richters zur
Gewährung von Zahlungsfristen für Grundschulden und
Hypo'öeken an den Bundesrat zu richten. Uber den Stand der
Frage des Mietverhältnisses im Kriege wurde berichtet, eine
weitere Eingabe in der Angelegenheit an den Bundesrat wird
ergehen.

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Seite 5.

Industrie und Handel.
* Neu walz werk. A.-G., Bösperde. Der Bruttogewinn be¬

trägt 414 634 M. gegen 457 834 M. im Vorjahr, der Reingewinn
90 124 M. gegen 119 803 M. im Vorjahr. Da ein Urteil über
die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres nicht abgegeben
werden,kann, gelangt eine Dividende nicht zur Ausschüttung.
Der Gewinn wird vorgetragen.

Der Handels, und Schiffsverkehr in Antwerpen. Die
Firma Otto Fischer-Hamburg hat von ' den von ihr vertretenen
Rheinschiffahrfsgesellscbaften•die Mitteilung erhalten, daß die
Befundnahme der Güter in Antwerpen nunmehr fertig ist.
Diese Aufnahme dürfte inzwischen dem Generalgouverneu»
in Brüssel unterbreitet und von iljin an das Kriegsmimsterium
in Berlin weitergeleitet .worden sein. Bisher sind nur einig»
Paitien krank gewordener Mais freigegeben worden, während
alle anderen Güter, für die inzwischen.keine Freigabe seitens
des Kriegsministeriums erfolgt sein .söl'lte, noch beschlagnahmt
sind und . vorläufig .noch nicht verschifft werden können. Ge¬
suche um Freigabe der Güter sind unter ausführlicher Dar¬
legung der Gründe von den Eigentümern der Waren an dia
Röhstoffäbteilung des Kriegsministeriums in Berlin zu richten.

* KohlenhBchisipreiie in Wien. Aus Wien meldet man,
daß die ' Steinkohlen- und Braunkohlen werke täglich 565
Waggons Kohlen an die Stadt Wien liefern, die sie durch die
Österreichische Länderbank zu den Selbstkosten verkauft
Es sind Maximalpreise für den Kohlenverkauf festgesetzt

* Nene Ausfuhrverbote Englands. AuGei dem englischen
Teeausfuhrverot,  über das wir schon berichteten, wird
jetzt auch ein Ausfuhrverbot für Rohgummi  durch Reuter
angekündigt, welches inzwischen-,in Kraft getreten ist. Ferner
beabsichtigen, wie über Stockholm gemeldet wird, die eng
lischen Behörden auch ein Exportverbot von Erbsen,  da
behauptet wird, daß getrocknete . englische Erbsen in Nor¬
wegen und Dänemark umgepackt und nach Deutschland ge¬schafft werden.

* Gerbstoff ans deutscher Fichtenrinde. Die deutsche
Lederindustrie  ist bekanntlich in ausgedehntem Maße
auf ausländische Gerbstoffe angewiesen, da der deutsche
Schälwaldbetrieb stark zurückgeht. Bedeutende Schätze an
Gerbstoffen bergen aber Unsere Fichtenwaldungen ; diese
Rinde enthält soviel wie die Eiche, etwa 11 bis 12 Proz. Aber
nur in gewissen Gegenden ist die Fichtenrinde bisher ge¬
wonnen und den Gerbereien zur Ausnutzung zugeführt wor¬
den, .z. B. im Erzgebirge, in, Franken und Thüringen. In den
übrigen waldreichen Gegenden fällte man bisher die Stämme
im Winter oder Herbst ; an ein Schälen war dabei nicht zu
denken. Bei der jetzt durch den Krieg bedingten Gerbs'off-
knappheit sollten die Forstämter angewiesen werden, das
Fällen und Schälen der Fichtenstämme während
d e s S af  11r e ib  e n s der Bäume, also im Frühling, vor¬
nehmen zu lassen.- Der inländischen Lederindustrie könnten
dadurch große Mengen ganz ;wertvollen Gerbstoffes zugeführt
und dem Vaterlande nennenswerte Summen erhalten werden,
die sonst ins Ausland .wandern.

Marktberichte.
O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 23. Nov. Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 27.5VM., Roggen, Gerste, Franken,
Pfälzer, Ried, Wetterauer (für Brauzwecke 22 bis 22.10 M.),
Hafer, Mais , Raps, zu den Höchstpreisen, Kartoffeln im Groß¬
handel 7.50 bis 8 M_, im Kleinhandel 8.50 bis 9 M.

Sie ALcnS-Aus gabe umfafet 8 Seiten._
Haliptjchriftleiier: A. Hegerhorst.

Lerantwrrtlich sür den politischen Teil : A, Hegerborst:  sür den Unker-
baliuugsrril B V. N au e„ d o rf : fnr Nachrich.cn aus Wiesbaden und den Rach,
barverirken I . 8 .: H. Diefenbach:  sür „Gerichts aal" : H. Diesenbach;
sür „Sport und Lustjahrt" : I . SB.: T. LoSackcr:  für ..Berlin chleS' und den
.Briefkasten": C. Vosacker.  sür den Handelsteil: W. Etz: sür die Anzeigen

und Reklamen: H Dornauf:  imllich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg  chen Hos Buchdrnckerci in Mcidideu.

Sprechstundeder Schristleilung: 12 bis 1 Uhr.

Hartnäckige
Krankheiten

wie Herz -, Leber -, Magen-, Darm -, Nieren-
und Blasenleiden , Schwächezustände , Nerven¬
leiden , Gicht Rheumatismus , Frauenleiden,
wie schmerzhafte Regel , Verlagerung und
Knickung,Weißfluß.Blutarmut , Bleich uchtusw.

werden erfolgreich behandelt in

Seliröder’sKiiransfaM liir Nafnrlieilvertaiiren
nnd HoinnOTHitlitfi

Wiesbaden Kaiser -Friedrich- Ring 5.
Sprechzeit von 9—11 u. 4—6, nur wochentags.

■3“MeGMkMlmAiWblMiii
wirkt außerordentlich stärkend aus geschwächte und verwe nte Augen und sehr
wohltuend bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen. Fl . 27 , Mk..
erhältlich in allen Apotheken._ _ _

Fürs Feld!

lüiloo-Brifsfü3fr. 1.18  M.
bei Mehrabnahme billiger.

J. Gaoer. Helenenstratze 18.
_Telepho n 1832.

Koch- u. Tafef-Kepfef,
Reinetten und « odparmäncn

1V Psd 8«—t.8«
Pta ter Straße 13».

SßK
i“ ®M“ sche

\lf'

1811

Socken, Futzschlupfer, Kniewärmer.
Leibbinden. Hosenträger , Brust¬
beutel. Lungen chützer, Kopfhüll.n.
Ohhenschützer, Pulswärmer . Hand¬
schuh«. Taschentücher billigst. Feld¬
postkartons jeder Größe.

Adilfftraße 1.

Fervpsftbriese
mit den nötigsten Medikamenten.

T!,er-iiell-Ai!0ljkkk.^ "Lk'
vrsftz - ^ attcricnü

die Veste existierende, 8 Stund. 8V Ps.
Rieder age : Rheinstraße  .

So nstag Nacht ent'chlief sanft nach in em, mit Geduld er¬
tragenem Leiden auch unser lieber, guter, äitcjter Sohn und Bruder.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

SchreinermeiSter,
ranienstr. 54. Tel. 3041.

Er «!- n . Feuer-
:: bestattung ; ::

Lieferant des Vereins für
Feuerbestattung.

Anläßlich der bei unserem herben Verluste uns von
vielen Seiten zugegangenen Beileidsbezeugungen und
Kranzspenden , sowie für das Geleite des „Militär-Vereins“
und des „Kath . Mahner -Vereins “ sagen wir unsern auf¬
richtigsten Dank.

Frau Karl Ritzsl und Sohn.

Freunden und Belauben machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß meine liebe Schwester und gute Tante,

Frau verw. Ktadtkämmrrsr
Christine Hoffmann,

infolge Schlaganfalls am 19. Nov. sanft entichlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Umlaufs.
. Paula Umlaufs.

Max Umlaufs.
Wiesbaden, Breslau, Krefeld, den 28. Nov. 1914.
Die Einäscherung, findet Dienstag , den 24. November, vorm.

KU/. Uhr. auf dem Südfriedhos statt.

Verwandten und Bekannten die Trauernachricht , daß
unsere liebe Mutter , Schwester , Großmutter und Urgroßmutter,

Frau Christian Becht,
im 84. Lebensjahre am Sonntag , den 22. November , sanft
entschlalen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bartholoraae.
Familie Dörr.

Sonnenberg, 23. November 1914.
Die Beerdigung findet Dienstag , 4 Uhr nachmittags , vom

Sterbehause , Wiesbadener Straße 4, aus statt.
Kranzspenden dankend verbeten.

i... - 5. Lebensjahre.
Karl ',

In tiefem Schmerz:
Frau fit . Hardt Wwe .,

und Geschwister Di >a und Han».
Dohheimer Straße 18, früher Westendstraße 30.
Die Beerdigung findet M-ttwoch, den. 26. November, 3 Uhr

nachmittags, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus stath 1850

Statt besonderer Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten macken wir hiermit die

raucige MiUeilung, daß es Gell dem Allmäckligen gefallen
hal, meinen lieben Mann, unseren lieben Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Onkel und Schwager,

flcnWbftd),
Kgl. Zugführer a. D„

nach lana-m, schwerem, mii großer Geduld ertragenem Leiden,
zu sich zu rufen in die Ewigkeit?

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fertlfa Kanrbatf, geb. Kach.
Antan Sambach.
Klar« Hambach, gcb. Kamderii,

und1 Enkel.
Wiesbaden (Steingasse 11), 23. November 1914.
Die Beerdigung finden am Dienstag, den 24, d. M..

nachm. 4 Uhr, in Winkel a Ktz. vom Josephshausc aus statt.

Am  22 . November , morgens 21/* Ulir , entschlief sanft , nach öfterem
Umpfang der heiligen Sakramente des Altars , unsere liebe , treubesorgte
Mutter, Schw.egermutter , Grossmutter , Schwägerin und Tante,

Frau Katharina Seher, Wwe.,
im Alter von 74 Jahren.

Tn tiefer Trauer:

Wilhelm feher,
Heinrich Seher,
Julius Seher und Frau , geb. Gülhe,

und 1 Enkelkind . - •

Wiesbaden, Frankfurt aM ., Wetzlar a/Lahn, Koni sberg i/Pr. und Bleidenstadt,
Frankenstr. 6. den 22. November 1914.

Die Beerdigung findet statt : am Mittwoch , den 25. November , nach¬
mittags 2 Uhr , vom Portale des alten Friedhofes nach dem Nordfre ’hof.

Das Totenamt wird in der Pfarrkirche zu Bleidenstadt gehalten.
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|H A n Ä Ab 23. November auf einige Tage:

Walhalla . Wenzel ftaheck
&$ $ $&& &€)■ ' DW -MW tzWWDA ! mit seiner berühmten Künstlerkapelle.
ni!li.1jc Sijchee

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24. November 1914,

MlttaaS 12 Uhr, versteigere ich im
Pfandlokale' Helencnstraße 6:

1 Sekretär , 1 Spieg,.(schrank, zwei
Schreibtisck>e, 1 Vertiko. 1 Sofa-

. . oral , 1 großer Spiegel
öffentlich zwangsweise gegen Barz.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kar ser-Friedricki-Ring 10, Pa rt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24. Nov. c.. nach¬

mittags 3 Uhr, werde ich hier im
Pfandlokale Neugasse 22

1 Spiegelschrank
zwangsweise öffentlich meistbietend
«egen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden, den 23. Nov. 1914.
Spinde , Gerichtsvollzieher,

_Wallufer Straf fe 6, 2.
Verdingung.

Sie Lieferung und Verlegung der
Wand- und Fußbodenplatten lLos 1
bts 6) für den Museums -Neubau
hicrselbst soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
miitagsdienststnndcn im Verwal¬
tungsgebäude Fricdrichstraße Nr. 19,
Zim. 13, eingesehcn, die Angebots-
Unterlagen ausschlicßl. Zeichnungen
auch von dort gegen Barzahlung oder
bcsiellgcldfreic Einsendung von
75 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 116 Los . ."versehene
Angebote sind spätestens bis
Samöraa , den 28. November 1914,

vormittags 10 Uhr,
hierher einzurcichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingererchten Angebote werden
berücksichtigt.

Znschlagsfrist: 80 Tage.
Wiesbaden, den 19. Nov. 1914.

,_ Städtisches Ho chbauamt.
Verdingung.

Die Glaserarbeiien (Drahtglas)
für den Weriftattanbau auf dem
städtischen Grundstück B'.eichstr. 1/3
sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬nungen können während der Vormit¬
tagsdienststunden im Verwaltungs¬
gebäude Fricdrichstraße 19, Zim. 13,
eingeseben, die Angebotsunterlagcn,
ausschließlich Zeichnungen, auch von
dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „Ö. A. 117" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis
Samstag , den 28. November 1914,

vormittags 101h Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter, oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriehcnen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lare eingercichtcn Angebote werden
berücksichtigt.

Zns-stlaasfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 19. Nov. 1914.

fii »**■»<•o »t rr .♦*4

InTcipJ
Alle Sorten prima Aepfel billigst

Nevoftraße 42, Blüchevstraße 19.

inun-WMfm
L « rvi!n.

Bachmaverstraße 11,

BlMiMeii
Walkmühlstraße 21a,
Telephon 6036,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiten Korbe jed. Art u.
Gr ße, Bür tenwareu , als
Besen, Schrubber, llbseifebürsten«
Wurzelbiirsten, Anschmierer, kleider¬
und Wichsbürsten rc.rc., ferner Fuß¬
matten , Klopfer etc., S -rirk-
und Häkelarbeiten.

KLavierstrmmen.
3t r werden schnell

und billig neu geflochten, Kvrb-
r paraturen gleich und gut
au-' geführt. P203

Auf Wunsch werden dir Sachen
abgeholt und wteorr zirrn.kgebracht.

Elekir .Feldlampen
und prima Ersatz - Batterien is -47

H . Msaelpp , Wiesbaden, Goltfpsse 9.

eil ^ jM\B Frauen! 1
wenden sich stete an

^ptidierHasseiiQiap
Medizi, »al -Dr -gerie

„SauitaS ".
Mauritiusstratz« 5,

neben Wal.,all«. 1729
Telephon 2115.

Scherer’s
Export-Apfelwein,
weinähnlich im Geschmack,
wohlbekömm'ich und der Ge¬

sundheit dienlich.
Keidelbeer-Wein, süss,
Heidelbeer-Wein, herb,

Rotwein-Charakter, ,
Jol’annisbeer-Wein, rot,

kräftiger süßer Wein,
Stachelbeer-Wein,

pikant säuerlich,
Brombeer-Wein,

dem Portwein ähnlich,
Erdbeer-Wein,

aromatisch, lieblich.
Als Krankenweine eignen

sich diese Fruchtweine in vielen
Fällen.
Groß- u. Klcinverkauf durch

Joh . Zillf,
Schierstcincr Str. 11. Tel. 4942.

Bei Rheuma, Gicht und Ischias,
Neuralgie, Nervosität , Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Kaschold 's gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-FfaBzbranntWBin
(echt verstärkter Fichtennadel-

Franzbranntwein),
äusserst wohltuend, kräftigend und
wirksam, und ist zur Massage un¬
entbehrlich. Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr. 25, Teleph. 2007. 1734

2 Waggon Rotkraut 4.30 Mk..
Weißkraut 3.80 Mk. p. Ztr . Bismarck¬
ring 6 u. Westendstraße 22, Part.

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Gelegcnheitskauf in schwarzen
u. braunen Halbschuhen, 3.95, 4.80,
8.50, 7.80. Marktstraße 25, 1.

HammelsieisckN!
Das Beste und Billigste, jedes Pfund

zum Kochen nur 55 Pf.
Jede« Pfund zum Brate» nur 60 Pf.
Leber per Pfund 70 Pf.
Kalbfleisch per Pfund 65 u. 70 Pf.
Rindfleisch per Pfund 50—56 Pf.
Hackfleisch(stets frischst Pfd. 60 Pf.
Hammel- u. Kalbskotel. 20 u. 25 Pf.
Hammellunge Stück 50 Pf.
Metzgerei Hirsch,

_61 Schwalbackier Stra fte 61._
Fktzrstvhle str Km. \i  Strafe,

P «rfa « fu.Miete.
B . u. o. Bcnenunq.
Auch8 etttiswe una

Zimmer-Klosett»
l'ihweiic.

. Mehner.
Sl'ebergasseL. Hth.
Tel. 3229. Nepar.
pronipi und billig.

Federrolle sofort billig
abzngeben  Scharnhorststraße 6._

Gasofen, 1 gut erh. Koffer,
1 Wintermantel , 1 Ärmmet -Jackett
pr eisw. zu vk. Mcich str. 20, 1. St . r.

2 zweifl. Lüster, 2 Hängelampen,
1 große Graehin -Lampe lull. zu verk,
Lederchandl. Schwalbacher Straße 31.

Deckreiser
zu haben Mainzer Bierhalle, Mauer¬
gaffe 4. Telephon 6469. Wilhelm
Ackcrknccht._,_
Alte Schmucksachen
in Sold it. Silber,

auch Pfandscheine über solche, kauft
A. Ge zhals, Weber- ffe 14.

Kaufe
jeden

Posten Waren»
ganz egal welche Branche. Rest¬
bestände, auch Schuhwaren. Offert,
sof. u. „Auswärtige Einkäufer 100"
Hotel „Tannhäuser" (Krug)» Bahn¬
hofstrafte hier, abzugeben.

Zahle für Lumpen
per kg 0.1« Mk.,

gestr ckte Woll -Lumpen
per kg 0.70 Mk.

Jakob Ganer, Heleuenstratze 18.
Telephon 1832.

HejliiS'VesÄbrms
Koffer, Körbe,Möbel etc.von Haus »u
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.

MÄkS - SMWk«
Coulinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6074.
LWWöLM0WM!H!W«AIW8>WWNU>

Mm- Luiscnstr. 4

“ Institut
Telephon 1052. 6 . m. b. H.

Glänzende Heilerfolge
gegenlschias , Gicht, Rhumat .,
Schiaflosi keit, Nerv., Magen-
nnd Darmstör. etc. Eb ktro-
magn. Os-illations - Radiat.-
Therapie.

Von ärztl. Autor, erprobt
und als ungewöhnlich wirksam
empfohlen. Goldene Medail e.

PV" Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.»
Rein., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtkrag.,
Neufüttern,. Kleber, Frankenstr. 24. 1.Mel-?mnl»
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstrasse 52.

Habe mich hier als Geigen-
lehrer niedergelassen.

8 . Tscherny,
ausgebildet von Prof. Sevcik

in Wien.
Schriftl. Anfr. Yorkstrasse 33.

2 ineinandergel,. möbl. Zim., 85 Mk.
mtl. Adresse im Taabl.-Verlog. Ru

Geübter Stenolppist od. Stenotypistin
für alle Kontorarbeiten,gesucht. Aus-
führl. Bewerbungen mit Ansprüchen
unter K. 793 an den Tagbl .-Verlag.

Diener
gesucht Händelst raße 15.

Der Finder der auf
Wrie ;e . d. Strecke Frankfurt-

Wiesbaden verl. Handtasche wird er¬
sucht, die Briefe an das Fundbüro
Bahnhof Wiesbaden zu übers. 1849

i Lobte Kieler Sprotten
l -Pfd.-Kiste 70 Pf., 2-Pfd.-Kiste Mk. 1.20,

ausgewogen V* Pfd. 25 Pf.,
frisch eingetroffen in:

friekelsf Isehtialten,Grabnnstr. 16,
Bleich str. 26,
Kirchgasse 7. ®

Verloren
eine goldene Dainenuhr in der Markt-
kirche 10 Uhr, Gottesdienst am Sonn¬
tag. Abzugeben gegen Belohnung
Sormen berger S traße 40._

Am 20. November eine
silb. Tttmen-Uhr

vor dem Bahnhof verloren. Abzug,
gegen gute Bel. Oranienst rafte 58, 2.

Br. Portemonnaie m. 14 Mk. Jnb.
Dienstag Kirchgasse verl. Abzug, g.
Belohn. Eltviller Strafte 2, Ir.
Samstagabend Portemonnaie verü,

Körner-, Scheffel-, Kleist-, Wielandftr.
Bitte ab zwg. M ela ndstraße 25, 4 l,

Alpaka-Stlber-Tasche
mit Portemonnaie und Schlüssel ver¬
loren. Gegen gute Belohnung abzu-
geben Mtĉ lsborg 15, 3, Engl ert.

Kanarienvogel entflogen
(faitnfri. Buschkövfchen). Gegen Bel.
abzugeben Karlstraßc 7, 1.

M eingetroffene
moderne Konfektion

zw sehr billigen Preisen.
Beachten Sie bitte meine Schaufenster!
Vergleichen Sie Preise und Qualitäten!

Wiesbaden Langgasse 35,
Ecke Bärenstrasse.
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Für den Feldzug

Warme ii.wasserdichte Kleidung.
t Uniform - Schlu pfwesten

aus reiner Wolle gestrickt , normale Größe , .ft 7 «~

wasserdichter , feldgr. Sehirm-
,ftI2. 50

Feldwesten, gejdeubezug, warmes Flanell¬
futter . *

PolHuffteton wasserdicht ., sehr haltb . Bezug , . Q
reiuWcSloH, ,. ejnW ollenes Lamafutter . .ft IO,—

PoMu/ßctfln wasserd . Seidenbezug , Kamel - »n
rBluWeStpn,  ) laaTfUtter , prachtvolle Qual . M ‘rC .~

Po 17 u/o cto n wasserdichter Bezug , Futter Feh-reizwes ien, vvammen,Hamsteru.Wildkatze,
je nach Qualität u Ausführung.« 52 - 42 - 38.- 32.- 28 .-

t Seidene Westen,  rÄtCÄS '.
"« 25.- 22.- 18.» 17 .-

Leder Westen£?J *Äw ”i‘21 ;34.-

Reg enschutzh iillen gLT“™Ä !;
besonders zweckmäßig , weil kür jede Figur
unbedingt passend , mit Flanell -, Wölb und
Kamelhaarfutter , .* OO. 1- 22 .— 15 .—

+ Re qenschutzhüllen §& 50
passend , vorzüglich bewährt . . Jt “»«
mit Ansatzteil für Schenkelschutz . . . . 6. 50

t Radium-Kriegs-Hosenu. Westen,
unbedingt wasserdicht , ganz feiner , leichter,
gummierter Batist , angenehm im Tragen,

West « Jt 8 .— Hose .ft 7. 75

Unter beinkleider,  SSIS
Lederfutter , bester Schutz gegen Kälte u. Nässe,«38.—35.—17,; 50

----- Regenhautmänte! u. -Pelerinen. -------
Schlafsäcke--- Kopfschützer----- Pulswärmer.
Die mit ^ bezeichneten Artikel können als Feldpostbrief

(250 gr) verschickt werden.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K136

Dienstag auf dem Markte:

Billiger Seefisch-Verkauf.
(Jr. Sdiellfiscli 50, mittel 40, kleine 25 Pf.
la Kabeljau 40, ff. Heilbutt im Ausschnitt 80 Pf.
BratschoHeii 35, grosse Schollen 50 Pf._

In keinem Weihnachtspaket
sollte meine

leidweste „froteetor“
fehlen. Sie ist warm gefüttert und schützt unbedingt

gegen JXasse und Kälte.

Alleiniger Hersteller: P. A. Stoss Nachf ., Taunusstrasse 2.
Niederlagen:

Firma Carl Ackermann , Wilhelmstrasse 60. I Firma M. Marckaud , Langgasse 42. Kl - 3
8. Hamburger , Langgasse 7. I -> Heinrich Wels, Marktstrasse 34.

Alte, gut gepflegteBeerenweine.
dentfches Erzeugnis,

übertreffen weit die teuren Südweine.
Schönstes Geschenk für die verwundeten
Krieger. per F>.
Stachelbeerwein, sherryartig, 7« Pf.
Johannisbeerwein, schwarz,

sehr delikat . 00 ¥f.
Johannisbeerwein , rotgolden 70 Pf.
Heidelbeerwein, blutbildend,

auch sehr geeig. zu Glühwein 65 Pf.
Brombeerniein . 80 Pf.
Himbcerwein. . .» . • - 00 Pf.
Erdbeerwein . 00 Pf.
Tpeierlin .sckt P. Fl. Mk. 1.30 u. 1.80
Weißweine u. Rotweine, naturrein,

bei Dtzd. Fl . per Fl . 5 Pf . billiger.
Liköre , Kognak , Wordhärrler

Harrkorner . B19399
Obftweinkcltcrci

Fr . ffienrich,
Blücherftratzc 24. Telephon 1914.

Weihnachts¬
paket »FUo.
fertig in Holzkiftc« verpackt

ISI.M-eD-Sttöitein
ZI. la Cognac 8.

V, 51. la 8m 8.
zusammen 5 Ml, empfiehlt

MW le&get,
Wcingroßhandlung,

Seerobcnstr. 29. Tel. 6238. |

Feldpost-
Padiungun

aller Art
in reicher Auswahl

empfiehlt

n.H.Lmnenhohl
Kaffeehaus

Ellenbogcngasse 15. 1806

lärwistr.sBadliaos„Znm Bären“TeiePb.*2s
Eigene Thermalqaella im Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaure uni
elektr. Lichtbäder, Trinkkur , Fango-Behanilung etc.

Eingang znm Badhaus KL Webergasse 2/t . 1664

Rheinh. &Vt Pfund 58
Bauern- <* ?> vl sowie echtes
Prommihbrst
rju haben bei Franz Schmidt , Obst-
Handlung, Schwalba cher Str . 14.

Urlma Äepfel
zentnerweise abzug. Rerostratze 42.

Pastorellbirnen , saftig u. weich,
Pfd. 15 Pf.  Noonstr . 6, Fsp. r. Becker.

Pastorenbirnen
10 Pfd . 1.80 Ldk. Ncrostvahe 42.

FinlaäimA
an Freunde und Bekannte, auch aus früheren Tagen,
zum Kaufe der im Cafe Blum ausgestellten Hand¬
arbeiten und anderem. Die gesamte Ein«
nähme soll für Weihnacht » ■I*akete
der Truppen Im Felde verwendet werden.

Ich bitte herzlich um recht zahlreichen Besuch.

Frau 8g Rfflhl - Specht.

Hilitär -W esten.
Wasserdichte Westen

aus Segeltuch . . Mk. 12.—
aus schwarzer Seide Mk. 12.—, 16.—, 22.—
aus Mosetigbatist . Mk. 4.50, 6.50, 8.50
aus sämisch Leder (sehr warm) 30 —, 33.—
Wollwesten von Mk. 6.— bis Mk. 30.—

Wollene und seidene Sclilanelimntzen,
Halsbinden . Halstücher , Handschuhe.

Sporthaus Schaefer,
.Wehergasse 11.

16781

Drnm-Wriliki dir.Wagner, Immbüi.27.
empfiehlt sich zur Anfertigung von Jackenkleidern während der KriegSzeit
zu ausnahmsweis billigen Preisen. (Neuestes Modeheft.)

ö)elzt fiätt idx
doch / asf dte

Hauptsachen^
vergesseix

den Gasbackofen!
Vorführung desselben zur Herstellung von

Wtiimachts-Gcbiid
Dienstag, den 24., und Donnerstag, den 26. d. Mts,

nachmittags 4 Uhr, bei freiem Eintritt.
Für weitere Veranstaltungen erfolgen auf Anmeldung

persönliche Einladungen.
Beratungsstelle für Gasverwertung,

Slarktstrasse 16. F292

Mona $ Stollen
Kergestelll aus feinster Waturöutter.

Beste Zutaten, daher geeignetster Versandkuchen.

KirUffe 58.iepi.jtaitinsplttji
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Grosse freisermässigung
Wie alljährlich offerieren wir:

Grosse Posten

ÜaieU'Konfektioti
zu Einheitspreisen von

81# jedes Stüok
Mk. zum Aussuohen

bestehend aus:
Herbst - und Wlnter -IISntel und

Jacken
Kostüm -Jacken in Samt , Plüsch

und 1 uch
Abend -Hantel

Hostum - Ilocke nnd seid . Binsen
MorgenrScke nnd Matinee ».

Langgasse 32.

Grosse Posten

Astrachan-, Plüsch- u. Jeti“
Velour Mäntel

ohne Rücksicht aut den früheren Preis

jedes
Stück

Grosse Posten

Verkauf bis 60 Hk.
Muter Sachen Alcickcr jelt

Stück

WM jedes
Stück

Grosse Posten

t, Ulster schwarze
Frauen-

Verkauf bis L» SIk.

25

20

15

00
Mk.

00
Mk.

00
Mk.

5 (

Wie alljährlich offerieren wir:
Grosse Posten

Dameti'Konjektion
zu Einheitspreisen von

'# © jedes Stück
Wik. zum Aussuchen

bestehend aus:
Herbst - und Wint «r-Jacken nnd

Paletots
Abend - HSntel
Kinder - VI iintel

Jacken in Kamt
Kostüm -Rücke und Binsen
Morgenrocke and Hatinees.

Langgasse 32.JÄ. Schloss & Comp.
Kaufhaus für moderne Damen - Bekleidung.

Gegen Nässe und Kälte
schützt unbedingt meine

Idweste „Proteetor“
(warm gefüttert , trotzdem Feldpostbrief 250 Gramm).

Alleiniger Hersteller; P, A. Stoss Nacht , Taunusstrasse 2.
Niederlagen:

Firma Carl Ackermann , Wilhelmstrassc 60. I Firma M. Marehand , Langgasse 42. K123
» Hamburger , Langgasse 7. | „ Heinrich Wels, Marktstrasse 34.

Al Sie«Min Oes MelWlllWinMK{fit
Ui tzesme MikUtttzk. ötlrßMßk« esMkli!
A» öle lifilieoec in SMin-ZmWlMW

Wir ersuchen unsere verehrlichen Meister, die bereits in vielen
Werkstätten durchgeführte8-stündige Arbeitszeit, die durch die allgemeine
Kriegslage nötig wurde, während der Kriegödauer ebenfalls einzuführen,
um auch ihrerseits dazu beizutragen, daß der Arbeitslosigkeit in unserem
Berufe gesteuert wird.

Für die Ortsverwaltung des deutsche» Holzarbeiter-
Verbandes, Zahl -,eile Wiesbaden:

Jobann Häuser.

E. Y.
Donnerstag , den 3. Dezeuber , abends 8 Ehr,

im Kurhaus , „Altdeutsche Weinstube“:

ßeneralDenammlung.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht.

2. Kassenbericht.
3. Bericht der Kaasenrevisorea.
4. Entlastung des Vorstande«.
5. Neuwahl des Vorstandes.

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Gäste willkommen. Der Vorstand.r

Neue Papiergeld - Börse,“ - - . -
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung , für jeden Schein
separate Tasche , Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich , bitte um Besichtigung . Preis Mk. 2 —( 3.50. 4.50, prima
we ches Leder . — Feldgraue , wasserdichte Tabak- Beutel 75 Pf. —
Zigarre -Tasche , Schutz vor Druck und Nässe , Mk, 2.50. 1812

W . Meiclielt «Offenbacher Lederwarenhaus,
Grosse BnrjstraBe 6. J

Probieren Sie mein? »ers hieben«« Fort'«. Sie werden
sicher finden, war Ihrem« eschmack entspricht. L lOr2

Per ^fd. Mt» 1,20 odne Glas frei Hans.

Carl Praetorins, rikmWM,
« »»recht Dürerftratz« »3.Raturprabutt.

für unsere Krieger:
llnterzeugeandnSDlImaren

in grosser Auswahl.TBeihnaflits-Pakete
von Mk. 5.— an mit 5 % Rabatt.Itatti. Ries,
_ Webergasse 39. ,,,,

Während der Kriegszeit
Verkauf von Uhren, Gold- u. Silber¬
waren, Uhrkettrn, schwer versilberten
Bestecken zu bebeittend herabgesetzten
Preisen . Reparaturen an Uhren u.
Schmucksachen gut, schnell u. billig.

JE.  Bücking ; ,
Rcngaffe 21, 1. Etage.

Altes Gold und Silber wird in
Zahlung genoinmen und angckauft.

DU - Brillantring 5« Mk. Anzns.
Schtvalba cher St raße 35,  Nhrcntaden.

Sold . Tamen-Uhr, mit diamanten
besetzt, 45 Mk. Schwalbacher Str . 35.

Ortsgruppe Wiesbaden
‘ ' ? des

Provinzialvereins Dessen-Iassan
fiir Frauenstimmrecht.

Zusammenkunft
Mittwoch , 25 . Nov ., nachm . 5 Ehr , im Rheinhotel.

Rcferentin: Fiäilein Thekla Jlgen.
„Meine Fahrt mit Liebesgaben durch Feindesland“.
Gäste willkommen. Der Vorstand«
Eintritt 60 Pf. für Tee und Kuchen.

Loge Plato “.
Der

Vaterländisch»Künstler-Abend
von Minny Cerenaüi-Strauss

unter Mitwirkung namhafter Künstler (dio Hä fie der Reineinnahme
zu Gunsten des KreUkomitees vom „Roten Kr«uz“)

findet statt Dienstag, den 24. November, am Dienstag , den
I. Dezember , abends S lk Ehr , statt.

Eiatrittskar en ä 2 Mk. und 1 Mk. an der Abendkasse ; im Vor¬
verkauf in der Musikalienhandlung von Schollenberg , Iiirchgasse.

Schreibstube Horn,
47 Luisenstraße 47,

besorgt Bervielfältigungen,
Schreiben nach Diktat

(auch außer dem Hause).
Stenogramm -Ausnahme.

Unterricht auf der Schreibmaschine.

Schirm-°Nepava1rrven
„llnwten“

Neubeziehen. — Neuanfertigung.
Kein Loden. — Faulbrunnenstr . 7, 1,
Stoffe f. wasserdichte Kriegswesten.

Während der

Feldpaket-Woche
(vom 23.—30. November)

10 *1. Rabatt IO°l.
auf alle unsere Artikel.

Yorschriftsmässige Verpackung gratis.
Rosenthal& David

44 Wilhelmstrasse 44.
1839 1

Eisbahn Avelfshöhe
geöffnet.

Riirliaiis-ieranstaltiingen
am Dienstag, 24. Novbr.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
l>eitung: Herr Hermann Jrmer, stickt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Garde - Grenadier - Marsch von
Joachim Albrecht , Prinz von
Preußen.

2. Ouvertüre zur Oper „Der Wild¬
schütz “ von A. Lortzing.

3. Gebet : „Verlass uns nicht “ von
F. Kücken.

4. Ungarische Tänze Nr . 5 und 6
von J . Brahms.

5. Fantasie aus d . Oper „Cavalleria
rusticana “ von P. Mascagni.

6. Ouvertüre zu „ König Stephan ’*
von L. v. Beethoven.

7.  Hurra ! Excellenz v. Hindenburg,
Marsch von P. Kraft.

Abends 3 Uhr.
1.  Germania , Festmarsch von F. Lux
2. Ouvertüre zur Oper „Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber.
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald , Walzer von Joh . Strauß.
4. Andante cantabile in Fis-dur von

Jos . Haydn.
5. Türkischer Marsch (Unsern Ver¬

bündeten gewidmet ) von G.Wollt.
6. Rondo capriccioso , op. ■14 von

F. Mendelssohn.
7.  Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer “ v . R.Wagn«r
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